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5: Kaiſers Geburtstag. 
al 


ja ſer Milhelm vollendet heute ſein 39, Lebens. 
ahr und zum zehnten Male begehen wir die 
eier ſeines Geburtstages, feit er die Regierung 
es deuiſchen Reiches übernommen hat. Welche 
hohe Auffaſſung der Kaiſer von der ſchweren 
Aufgabe hegt, die ihm fein dornenvolles Amt über- 
trug, hat er zum Ausdruck gebracht, als er den 
Reichstag zum erfter® Male begrüßte: 

„Ich habe“, ſo erklärte er damals, „Sie berufen, 
um vor Ihnen dem deutſchen Volke zu verkünden, daß 
ich entſchloſſen bin, als Kaiſer und als König dieſelben 
Wege zu wandeln, auf denen mein hochſeliger Herr 
Großvater das Vertrauen ſeiner Bundesgenoſſen, die 
Lie be des deutſchen Dolkes und die wohlwollende An. 
stern . Ban hat. Daß auch mir 

tes gelinge, fte ei ; i 
— u h olt; erſtreben will ich es in 

Und getreu den Ueberlieferungen ſeiner Vor- 

aberen me ae Dort 5 großen 
lederholt, daß er ſich a 
Diener des Staates fühle. e 

Das ift eine Auffaſſung der Jürſtenwürde, wie 
le den Anſchauungen der modernen Zeit ent- 
pricht und die an Stelle jener getreten ift, die 
der Perſon des Jürſten eine in mpftiihes Dunkel 
gehüllte, über Recht und Geſetz ſtehende Stellung 
angewieſen haben. Das heutige Königthum iſt 
von der „fteilen Höh“, auf die es eine frühere 
Zeit geſtellt hatte, herabgeſtiegen, um im Volke, 
aber deſto feſter, zu ſtehen. An Stelle der Furcht 
und der heiligen Sche früherer Zeiten, die die 
5 5 den Unterthanen ein- 

Öhte, iſt die Verehrung und das Vertrauen freier 


ſeine 
feine politiſche Exiſtenz erftand 

hat einen unlösbaren Ring um Vol Und aller 
thum geschmiedet. Aus den gemeinſamen Kämpfen 
ft das Dertrauen hervorgewachſen, welches das 
n 15 an Maße dem Hohenzollern. 

a egenbringt und welches das. 

unzerreißbare Band zwiſchen 50 1 


8 Dieſes Bertrauen iſt der koſtbarſte Beſitz 


dem Kaiſer vertraut, ſo wird auch der Kaiſe 
Nation vertrauen, die mündig 8 vier ir 
frei und offen zu reden und zu handeln bean- 
ſpruchen darf. Darin eben unierſcheidet ſich die 
„Liebe des freien Mann's“ von den erzwungenen 
ar zig en Streber, daß fie mit 
e für Kaiſer und 
* ng verbindet. ae eg 
er eine ausgeprägte Individualität hat, wir 
leicht hie und da anſtoßen. Wer ſcöpferiſcer 
Kraft ſich erfreut und der Energie, das zu ver- 
treten, was er für richtig erkannt, wird der 
Gegenrede, der Kritik nicht entgehen. Es wäre 
zu wunſchen, daß man dieſe Kritik, ſoweit ſie in 
den Grenzen — und man ſtecke dieſe nicht zu eng 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten.) 
Die blonden Frauen von Ulmenried. 
Eine FJamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 


von 
5) Eufemia v. Adlersfelb-Balleſtrem. 


Faft erſchöpft von der Laſt ihres Elendes kam - 


die Freifrau Uraca zurück in das Schlo 
und 
— ſchloß fie ſich Sunden lang ein 1 ihr 
und fie em der Freiherr war ausgeritten 
gewol gene nicht reden mit ihm, wie fie 
er ſröme leidenſchaftlichen Worlen, begleitet 
| nden Thränen. In der Stille ihres 


liegen, 8 
wiederum an iht b end 
und rührend dachte fie ſich die Scene, dag le 
Augen traten 


bis 
ſchmeiterndes Waldhorn ihres Gatten en 


Endlich, endlich war es ſo weit, 
gehaltenem Athem jaf die Freifrau 
aß Ludwig Chriſtof kommen würde, fie zu be- 
grüßen. Aber fie wartete vergebens. 
herr war ſogleich 
laß do in den 


on f 
2 „Nachmittag mit leerem Blicke, 
ein Gemüth nimmer wieder fröhlich 


werden und d ? : 
Darauf taftete, uaferen Schleier abwerfen, der 


wie er ſo 

geieflen, Ohne daß er's zu bemerken lagen unde 
die Zeil verſtrich, da ging mit einem Male feine 
Thür auf und wieder zu, ein ſchweres Gewand 
treifte rajhelnd den Boden und ſich umblichend 
ah der Freiherr ſeine Gemahlin vor ſich ſtehen. 

„O, du biſt's, Uraca”, jagte er müde. 5 

„Ja, ich bin's“, erwiderte fie halt und feindlich 

Er ſah ihr verwundert in das vor innerer er 
regung bleiche, unſchöne Angeſicht, dann jog er 
ruhig einen Stuhl herbei und hieß fie, Platz 
zu nehmen. 


Nein“, rief fie hart und laut und ſtampfte mit 


und mit an- 


das 


perplex. 


und zu engherzig — des Erlaubten ſich bewegt, 
ungehindert ſich entfalten ließe. Vielleicht wäre 
dies das ſicherſte Mittel, ihr und der Form, in 
der ſie auftritt, die ihr etwa anhaftende Bitterkeit gu 
nehmen. Kat doch auch des Kaiſers Großvater 
einſt erklärt, daß er als ſeine veſten Freunde die 
anfehe, die ihm die Wahrheit jagen, ſelbſt wo ſie 
ihm mißfallen könnte. Und wie auch Rede und 
Gegenrede zuweilen ſein möge — unverrückbar 
feit wurzelt im Herzen der Nation die monarqiſche 
Heſinnung und die Treue für das angeftammte 
Fürftenhaus, für das Kaus der Hohenzollern 
das in Jahrhunderten wechſelreicher Geſchichte 
ſeinen Beruf bewieſen hat, den deutſchen Stämmen 
as Banner voranzutragen. Und wie ferner 
der Monarch in Preußen und in Deuiſch⸗ 
land über den Parteien ſieht, jo ſteht er auch 
über deren Zwiſtigkeiten und Kämpfen. Die 
Treue zu dem angeftammten Kerrſcherhauſe, die 
monarchiſche Geſinnung iſt nicht das Monopol 
einer Partei, fie iſt allen gemeinſam, die ſich als 
Deutſche fühlen. und deshalb verftummt am 
heutigen Tage, wie kampfgemuth auch ſonſt das 
unantaſtbare Recht der eigenen, freien Meinung 
verfochten wird, der heftige Streit der Parteien, 
Und deshalb ift heute gemeinſam allen Deutſchen 
der Wunſch, daß dem Kaiſer eine lange und ge · 
ſegnete Regierung vergönnen möge, „allzeit ein 
Mehrer des Reiches zu ſein in den Werken des 
Friedens, auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, 
Freiheit und Geſittung“, wie es Kaiſer Wilhelm 1. 
am Tage der Kaiſerkrönung gelobte und für ſich 
und ſeine Nachkommen erfleht hal. Und darum 
ſtimmt heute das ganze Dolk einmüthig ein in 


den Ruf: 
Heil dem Kaiſer! 


Deutſchland. 


„Einrennen offener Thüren«, 


der Bauernverein „Nordoſt“ at 
vorigen Jahre an beide Jauer = Banane 
gerichtete Eingabe betreffend eine 


Dertheilung der S ul 
Jahre wiederholt. 8 7 — 
officiellen Parteiorgan der Conſerval 


Borge es 2 15 
Nahen e ae „Nordoft” unbequem zu N 


0 zu bekennen“, erklärt 
der Bauernverein betreibe die Politik des em 
ne offener Thüren, und ſchreibt: 
„Es iſt einfach zum Lachen, 2 
a ſich mit Diannesmuth aufp A 
aren, es müſſe „eine gerechtere ertheilung der 


ſſ 
Schullaſten“ herbeigeführt 
. aich“ geführt werden. Ja, wer will das 


Es iſt richtig daß in der letzten Geſſio 
0 9. e n beide 
Häuſer des Landtages Refolutionen in dieſem 
Er N haben, d. h. Rejolutionen, in 
anerkannt wird, d i i 
und 4 aß der die mittleren 
Jellung der Schullaſten ein Ende emacht werden 
muſſe. Aber darüber kann doch un die „Conſ. 
Corr.“ nicht im Zweifel ſein, daß dieſe Reſo- 
lutionen erſt durch die Eingabe des Bauern- 


— 
dem Fuß den Boden, „ich bin nicht gekommen 
in Worten mit dir zu tändeln! NER Chriſtof 
— höre und erbleiche — ich kenne ſeit heut, ſeit 
wenig Stunden die Geſchichte der Bernſteinhexe!“ 
Eine 92 3 dieſer Worte blieb aus, 
er Freiherr ig 
a Halle, 9 eine Bewegung ge 
„Wer hat dir von de ü ählt?“ 
e r unglücklichen erzählt?“ 
Die Aräuter - Ilſe“, antwortete Frau Uraca 
Jetzt lächelte der Freiherr ſogar 
„Die ſtolze Donna Fernandes, die Freundin der 
künftigen Kaiſerin läßt ſich von Dorfklatſchbaſen 
die Chronik von Ulmenried erzählen“, ſagte er 
. ee Spa: ernſter abe 
„Du hätteſt das alles be d 
üracal Zreilich, die Araner. li. mich erfahren, 
licher erzählt haben, 
eine der Erſten, welche damals: 
Bu — 
ueber bie blaſſen Wangen der Zreifrau war 
dne zmatte Köthe geflogen, denn fie fühlte ſich 
Jetzt aber, als das Wort „Hexe“ an 
da brauſte der wohl- 
0 neu entflammt 5 . 
2 * 8 
ſie mit erſtickter Stimme: ge f 


Derbrennt die Hegel Das hätte auch ich ge- 


f ebestrank eingeflößt, daß fie 
deine Buhle ward und das Dorf ah Singen auf 


kürlich einen Schritt zurück timme 
klang unbewegt, als er ted Jeb 8 
et man dir nicht auch erzählt, daß das 
die Gihergen einer zanaiſcen a), gelieben rs 
„Ja“, erwiderte Frau I ee ze 


Uraca unſicher. 
„Nun alſo, was foll denn belle eierlüdttige 


Erregung? Todte Hexen ſind doch ungefährlich 


und wären ſie ſo 
feinem Jall.“ A ſchön geweſen, wie Luciſer vor 


ſchwieg kleinlaut vor die 


em ũ enden Argu- 
nahe überzeug 9 


gerufen hätte — die Ahnungsloſe wußte es ja 


fin. „ politiſch Sarge. i hat, der „Nordoft” fürchte 


| Rejerve entlaſſen. 


Grundbeſitzer überlaſtenden Der 


Derworſene nicht Zauber geübt, 


Das leuchtete der 1 Frau ein, denn ſie 


Und am Ende imponirte ihr die Ruhe des 
Freiheren doch mehr, * = „mea culpa“ 


N., bei täglich zweimaliger Zuftellung durch den Poftboten 2,75 Nu. 


Morgen- gitscabe. 


Zap 


r 
n 8 


vereins „Nordoſt“ veranlaßt worden find, und 
ferner, daß dieſe Reſolutionen bisher wirkungs- 
los geblieben find. Was die FNeſolution 
des Abgeordnetenhaufes betrifft, fo iſt dieſe 
Ergebnißloſigkeit um fo jelbftverftändlicher, als 
die anderweitige Dertheilung der Gdullaften im 
Rahmen eines allgemeinen Dolksſchulgeletzes 
beantragt wurde. Das heißt mit der einen and 
geben und mit der anderen nehmen. Die ge- 
rechte Vertheilung der Schullaſten von dem Zu- 
ftandehommen eines allgemeinen Dolksfaul- 
geſetzes abhängig machen, heißt die Regelung der 
Frage ins Unbeſtimmte vertagen. Die „Conf. 
Corr.“ irrt denn auch ſehr, wenn fie den 
Liberalen vorwirft, fie hätten durch die Agitation 
gegen den Dolksſchulgeſetzentwurf des @rafen 
Zedlitz die Erfüllung des Petitums des „Nordoſt“ 
verhindert. das Volnksſchulgeſetz des @rafen 
Zedlitz iſt feiner Zeit bekämpft worden, welt das- 
ſelbe die Schule unter die Dormundſchaft des 
Clerus ftellen wollte. In der Sache aber liegt 
durchaus keine Nothwendigheit vor, die gerechte 
Dertheilung der Schullaſten an fo läſtige Be- 
dingungen zu knüpfen. Das hat ja ſeldſt das 
Herrenhaus anerkannt, als es die Regierung 
auffor derte: 

„thunlichſt bald einen Geſetzentwurf zur Beseitigung 
derjenigen Ungleichmäßigkeiten bei der Tragung der 
Schullaſten auf dem Lande vorzulegen, welche im 
Geltungsbereiche des allgemeinen Landrechts durch die 
Sonderſtellung des Gutsherrn des Schuloris (ſog. 
Schulpatron) zum Nachtheil der bäuerlichen Wirthe 
und ſonſtigen Mitglieder der Schulgemeinde entstehen.“ 

Wenn es den Conſervativen beider Häuſer des 
Landtages wirklich Ernſt damit wäre, der vielfach 
vorhandenen ungerechten Befreiung der Guts- 
herren von den Schullaſten ein Ende zu machen, 
jo würden fie die Erfüllung dieſer Forderung 
nicht an Dorausſetzungen knüpfen, von denen fie 
genau wiſſen, daß fie nicht zutreffen. Jedenfalls 
haben die Confervativen des Abgeorbnetenkaufes 
in dieſer letzten Seſſion vor den Neumapten die 
beſte Gelegenheit, dem angeblichen guten Willen, 


von dem fie bejeelt find, durch eine entſciedene 
fforderung an die Regierung, ein Gcullaften- 


% 


zulegen, unzweideutigen Ausdruck zu 


* Berlin, 26. Jan. Fürft Bismarck begeht 


in der preußiſchen Armee, der er als General- 


oberſt der Cavallerie und Chef des Küraſſier⸗ 
Regiments v. Seydlitz (Magdb.) Nr. 7 angehört, 
am 25. März d. 3. ſein iehzigiähriges Dienjt- 
ubil Er ift am 25. Mär; 1838 als Ein- 
jährig-Sreiwilliger beim Garde Jägerbataillon in 
Potsdam eingetreten und am 26. Mär? 1839, 
nachdem er vorher zur 2. Jägerabtheilung nach 
Greifswald verſetzt war, als Unteroffüier zur 
Am 12. Auguſt 1841 wurde 
er zum Second-Cieutenant der Landmehr-In- 
fanterie befördert und am 14. Auguſt 1842 
zur Landwehr-Cavallerie verſetzt. 1854 rückte er 
im 7. ſchweren Landwehr-Reiter-Regiment zum 
Premier-Cieutenant, 1859 zum Rittmeifter und 
1861 zum charakt. Major auf. Am 20. Sep- 
tember 1866 wurde er unter Ueberſpringung der 
. ͤ—————— 


nicht, was dieſe Ruhe ihm koſtete. Nach Frauen- 
art kehrte ſie indeß doch noch einmal zum Alpha 
zurück, nachdem ſie deim Omega ſchon glücklich 
angelangt ſchien a 

„Welche Schande, daß ein gemeines Mädchen 
deine Buhle geweſen und eine Hexe noch oben⸗ 
drein“, rief fie, doch nicht mehr mit der alten Heftig- 
keit, und da der Freiherr hierauf nichts erwiderte, 
ſo fügte ſie händeringend hinzu: „Und der Zauber 
— wehe dir und mir! Wer löſt den Zauber der 
Teufelin, wer nimmt den Flecken von deiner 
Seele?“ — 

„Gei ruhig“, erwiderte Ludwig Chriſtof nicht 
ohne Bitterkeit, „du warſt berufen, allen Zauber 
von mir und aus meinem Leben zu bannen.“ — 

Es war gut, daß Uraca den doppelten und 
tieferen Sinn dieſer Worte nicht verſtand, denn 
ihre Triebfeder war ja im Grunde doch nur die 
Liebe, wenn auch die Unkräuter Kochmuth und 
Eiferſucht höher wucherten als jene. So 
aber nahm das bittere Wort, das den Frieden 
ihrer Seele hätte zerſtören müſſen, wenn ſie 
es begriffen hätte, eine Rieſenlaſt von ihrer Seele, 
im Grunde derſelben aber blieb doch der Stachel 
zurück, und deſſen Wurzel hieß: „War die Bern- 
ſteinhexe ſcköner als ich? Hat er fie vielleicht doch 
mehr geliebt als mich?“ — 

Dieſer Stachel bohrte ſich ja nicht unabläffig 
mit wildem Schmerze in ihr Zleiſch und Blut, 
aber er war vorhanden und ließ es an Erinne- 
rungen an feine Gegenwart nicht fehlen, — das 
Beſte jedoch von allem war, daß Urace ſelbſt 
nicht wußte, wie unglücklich ſie war und wie 
elend, denn was ſie ihr Elend nannte, das war 
nichts als Einbildung. Go iſt's meiſt in der 
Welt; wer keinen Kummer hat, der ſucht ſich 
welchen und es giebt Menſchen, denen nicht wohl 
iſt, wenn fie ſich nicht über irgend etwas grämen 
können. Kommt über ſolche aber dann ein 
wirklicher Schmerz, ein wirklicher Kummer, dann 
brechen fie meift unter demſelben zuſammen, denn 
ihre moraliſchen Kräfte hat dann ſchon, wenn fie 
ſolche überhaupt je beſeſſen, der eingebildete Gram 
verzehrt. Ueberhaupt wirkt der Schmer nicht 
gleichmäßig auf alle Naturen, denn was die einen 
mürbe macht, das macht die anderen hart, und 
was dem einen Demuth verleiht, das macht den 


anderen ſchroff und unzugänglich für Leid und 
Freude, weil der Egoismus des Grames der 


ſtärkſte iſt von allen 


Oberſtlieutenants- und Oberſtencharge General- 
major, bei der Kaiſerkrönung in Derſailles 
General-Lieutenant und am 22. Mär; 1876 
General der Cavallerie. Am 20, März 1890 
wurde er zum Generaloberſten ernannt. 

Seitens des Kaiſers und der Armee dürfte 
eine größere Feier zum Jubiläum veranftaltek 
werden. 

* [Ueber die Aufnahme der Erklärungen 
des Herrn v. Bülow in Frankreich] wird aus 
Paris gemeldet: Der der Regierung naheſtehende 
„Temps“ bezeichnet die Worte des Staats ſecre- 
tärs v. Bülow in der Dreyfus -Affaire als wichtig, 
enthält ſich aber der weiteren Bemerkung. — 
In den Kreiſen, welche Kanotaux, dem Minifter 
des Reußeren, naheſtehen, wird verſichert, daß 
dieſer weder durch den Dreyfus-Paſſus noch 
durch den übrigen Inhalt der Bülow'ſchen Rede 
überraſcht war. die Regierung habe Grund, 
Kerrn v. Bülow für den Dreyfus-Paſſus dank- 
bar zu ſein; denn nunmehr werden ſelbſt die 
Feinde des Cabinets zugeſtehen müſſen, daß nur 
dank der Dorſicht und Klugheit des Minifteriums 
die deutſch-franzöſiſchen Beziehungen nicht gelitten 
haben. Die Herren der deutihen Botſchaft er- 
fuhren ihre Zeugencitation erft aus den Jour- 
nalen. 

L. Iahlwardt], von dem die Wähler in feinem 
Wahlnkreiſe Friedeberg - Arnswalde nichts mehr 
wiſſen wollen, hat kürzlich in einer Berliner ſog. 
Dolksverſammlung ſich ſelbſt als Candidaten fur 
den Wahlkreis Hagen - Schwelm aufgeſtellt und 
verſichert, er hoffe dort den Freiſian zu zer- 
trümmern. In dleſer Beziehung habe er vor 
allem in der Stadt Hagen ſelbſt „ungeahnte Er- 
folge” erzielt. Dort hade ſich ein Comité der an- 
geiehenften Einwohner zur Unterbützung feiner 
Wahl gebildet und ihm bereits tüchtig vor- 
gearbeitet. dieſen Rodomontoden gegenüber 
conftatirt die „Fag. 3ig.“, bisher habe noch heine 
einzige Perſönlichkeii von irgend nennenswerther 

Bedeutung es über ſich vermocht, offen an die 
Seite dieſes großen Volksmannes zu treten. An- 
geſichts der Skrupelloſigkeit. mit der Ahlwardt 
die Agitation betreibt, trügen felbit diejenigen, 
die aus persönlichen oder politiſchen Gründen ſich 


zum Antiſemitismus bekennen, Bedenken, ſich vor 


aller Welt mit feiner Perfon und ſeinem Por- 
gehen zu identificiren. Hat Ahlwardt doch in 
einer Derſammlung in Eppenhauſen die Dreiftig- 
keit gehabt, zu behaupten, ein höherer Offizier 
habe feine Behauptung von der ſchlechten Be- 
ſchaffenheit der Löwe'ſchen Gewehre beftätigt! 

* [Ohne Inſchrift.] Das neue deutſche Reichs- 
tagsgebäude entbehrt noch immer jeglicher In- 
ſchriſt, die auf feine Bedeutung hinweiſt. Bei 
dem neuen Haufe der Abgeordneten ſcheint ſich 
dafjelbe Schauſpiel wiederholen zu follen. Die 
Berliner „Dolkszeitung“ ſchreibt: 

„Schon Anfang Auguſt vorigen Jahres hatte die 
Bauleitung im Einverſtändniß mit dem Präſidium 
des Hauſes an dem Fries der Dorderſeite des 
Baues in der Prinz Albrecht- Straße auf Carton 
in einfachen goldenen Antiquaverialien die Auf- 
ſchrift „HAUS DER ABGEORDNETEN“ an- 


Die Freifrau Uraca ſprach mit ihrem Gatten 
nicht mehr von und über die Bernſteinhexe, aber 
fie gebrauchte in der Stille alle ihr benannten 
Mittel wider Hexenzauber zur Erlöfung des Frei- 


errn. 

5 Zu dieſem Endzweck begab ſie ſich ſogar, ihr 
Grauen heroiſch überwindend, eines Zreitags 
um Mitternacht nach derjenigen Stelle des 
Ulmenrieds am rothen Thurm, wo fie die 
Erſcheinung der Hexe gehabt und ſprach dort laut 
die vorgeſchriebene Zormel; das „Geſpenſt“ er- 
ſchien ihr bei dieſer Gelegenheit zwar nicht, aber 
fie meinte im rothen Thurm ein Licht geſehen zu 
haben. Der Freiherr, dem fie am anderen Morgen 
ihre muthige That erzählte, bewies ihr aber, daß 
der Mond dieſe Täuſchung auf den erblindeten 
winzigen, in Blei gefaßten Scheiben des dort ſicht⸗ 
baren Zenfters hervorgerufen habe, beſonders da 
der heurige Maimond einen eignen rothen Schein 
habe. Dieſer Beweis bewirkte indeß nur zweierlei 
bei der Freifrau, denn erſtens holte ſie aus dem 
reichen Born ihres Aberglaubens die Sentem 
hervor, daß rothes Mondlicht Unglück bringe, 
und dann hatte ſie einmal das Licht im rother 
Thurm mit eigenen Augen durch die Butzenſchetoen 
ſchimmern geſehen, und dergleichen Thaiſachen 
hätten ihr die Engel des Himmels nicht ausreden 
können, Nun hielt ihr der Freiherr einen ge- 
lehrten Vortrag, worin er ihr darlegte, wie nicht 
die Willkür des Mondes, ſondern die vor dem- 
ſelben ſchwebenden Nebelſchichten ſein rothes Licht 
veranlaßten, aber das war nicht nur in den 
Wind gesprochen, ſondern hatte auch noch zur 
Folge, daß Frau Uraca ihren Gemahl jammernd 
einen Freigeiſt nannte und dies wiederum auf den 
Zauber der Bernfteinhere ſchob. So hatte ſich die 
Schlange in den Schwanz gebiſſen und der Freiherr 
gab es mit einem tiefen Seufzer und einigen ſehr 
kräftigen Redewendungen auf, einen Weg zu be- 
treten, der ihn nach athemloſem Lauf nimmer zum 
Ziele, ſondern mit unfehlbarer Sicherheit im Kreiſe 
u dem Ausgangspunkte zurücführte, und er 
nannte in feines Herzens Innern Uraca eine 
bornirte und obftinate Perſon, — ein Prädical, 
das zwar ſehr gerecht und unanfechtbar war, 
das aber vom Gatten auf die Gattin angewendet, 
ein trauriges Zeichen für Beide iſt und nicht viel 
SGlück verheißt. (Fortſ. folgt.) 


—— nn enden. 
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bringen laſſen, um die Wirkung der geplanten 
Inſchrift zu erproben. Diefe Worte ſollten aus 
Stein gemeißelt und vergoldet werden. das 
Staatsminiſterium hat jedoch, als es davon 
Kenntniß erhielt, Bericht eingefordert. Seitdem 
iſt irgend eine endgiltige Beſtimmung über eine 
Inſchrift an dem feiner Vollendung entgegen- 
gehenden Prachtbau nicht erfolgt.“ 

* [Eine polniſche Stimme über die Berdoppe- 
lung des Polenfonds.] Anläßlich der jüngiten 
Landtagsdebatten über die Verdoppelung des 100 
Millionenfonds ſchreibt der „Goniec Wielkopolski“ 
in ſeiner Nummer vom 23. Januar: 

„Wir Polen ſollen mit unſerem eigenen Gelde 
germanifirt werden.... Es gab übrigens 
eine Zeit, wo man nur fünf polniſche Abgeordnete 
zählte. das war damals, als noch in allen 
Schulen polniſch gelehrt wurde. Damals galt 
auch der Diſtricts-Commiſſar mehr als der Decan 
und der Landrath imponirte dem Bauern mehr 
als der Erzbiſchof. Das änderte ſich aber alles 
von dem Augenblicke an, wo die polniſche Sprache 
aus der Schule und aus den amtlichen Bureaux 
verbannt wurde. Als man daran ging, die 
Anſiedelungscommiſſion zu begründen, zählte man 
fünfzehn polniſche Abgeordnete. Vor fünf bis 
ſechs Jahren waren es ſchon ſiebzehn. Heute 
haben wir zwanzig, gar nicht davon zu ſprechen, 
was in Schleſien und in Maſuren noch alles 
kommen kann.“ 

Im übrigen führt der „Goniec“ aus, daß die 
jetzige Antipolenpolitik die Polen anſpornen 
müßte, nur noch feſter an ihrer Sprache und 
Nationalität zu halten. 

Berichte der oſtaſiatiſchen Commiſſion.] Don 
den vertraulichen Berichten der nach Oſtaſien ent- 
ſendeten Commiſſion gewerblicher Sachverſtändiger 
iſt nunmehr die zweite Lieferung den beiheiligten 
Körperſchaften zugegangen. Dieſer Theil erftrect 
ſich auf die Productions- und Abſatzverhältniſſe 
in Nord-Chyina und Japan und enthält neben 
wichtigen, allgemeinen Berichten und Nathſchlägen 
für die Ausfuhr nach dieſen Ländern eingehende 
Mittheilungen über einzeine daſelbſt vertretene 
Induſtrien und Waaren. Eine Veröffentlichung 
dieſer Berichte iſt wegen ihres vertraulichen In- 
halts ausgeſchloſſen. 

Neue Schnellfeuergeſchütze.] Die von den 
Artilleriewerkſtatten zur Ausgabe an die Truppen- 
theile gelangenden neuen Schnellfeuergeſchütze 
weiſen eine reiche decorative Ciſelirarbeit auf, die, 
nach der Ausſchmückung des Randes an der 
Mündung, etwa in der Mitte des Laufes mit der 
in den Stahl eingelaſſenen Inſchrift beginnt: 
„Pro Gloria et Patria“. Dann folgt der ein- 
grabirte heraldiſche Adler. Weiter unten, um- 
rahmt von Blätterſchmuck, erſcheinen die Inſignien 
des oberſten Kriegsherrn: W. R. II. Den Ab- 
ſchluß der kunſtvollen Arbeit bilden die einge- 
meißelten Worte: „Ultima Ratio Regis“. Dieſe 
decorative Ausſtattung der neuen Kanonen iſt 
auf die eigenfte Anordnung des Kaiſers zurück- 
zuführen. 

Gehälter der Poſtunterbeamten.] Die Be- 
ſchluſſe der Budgetcommiſſion des Reichstages, 
die eine Erhöhung des Anfangsgehaltes der Pojt- 
unterbeamten von 800 auf 900 Mk. und des 
Endgehalts der Landbriefträger von 900 auf 


1000 Mk. noch für dieſes Etatsjahr durchführen | den 
U 


näsfte Jahr in Ausſicht genommenen Ausgleich; 


wollen, ſoll die Regierung abzulehnen entſploſſen 
ſein, und zwar mit Rückſicht auf den für das 


»die Disciplinarverhälkniſſe der Privatdo- | 


centen.] In der Begründung des Geſetzentwurfes 
betreffend die Disciplinarverhältniſſe der Private 
docenten an den preußiſchen Univerſitäten, 
welcher die Facultät als erſte und das Staats- 
miniſterium als zweite Inſtanz, ganz wie in dem 
Derfahren gegen Profeſſoren feſtſetzt, wird darauf 
hingewieſen, daß $ 46 des Geſetzes betreffend 
die Dienſtvergehen von nicht- richterlichen Beamten 
vom 21. . 1852 3 8 

Fe tet die Entſcheidung oder das Gutachten des 
8 u h. ri Jacultät) auf Freiſprechung 
des Angeſchuldigten, oder nur auf Warnung oder 
Verweis, jo kann das Staatsminiſterium, wenn es 
den Angeſchuldigten ſtrafbar findet, nicht die Strafe 
der Dienſtentlaſſung, ſondern nur eine geringe 
Disciplinarſtrafe verhängen oder die einſtweilige Der- 
ſetzung in den Ruheftand verfügen.“ 

Was für die Profeſſoren Dienftentlaffung ift, 
ift für die Privatdocerten die Entziehung der 
venia legendi. Auch von der Verſetzung in den 
Ruheſtand kann bei einem Nichtbeamten nicht 
die Rede ſein. da nun nach 8 1 des Geſetz- 
entwurfs die Vorſchriften der Abſcnitte 1 bis 3 
des Geſetzes auf die Privatdocenten „finn- 
gemäße“ Anwendung finden, ſo ergiebt ſich, daß 
die Beſtimmung des 8 46 auch für das Disciplinar- 
verfahren gegen Privatdocenten gilt, d. h. daß 
die Entziehung des Rechtes, Dorleſungen zu 
halten, ausſchließlich in erſter Inſtanz, d. h. durch 
die Jacultät ſelbſt, erfolgen kann. Dieſe Zeſt⸗ 
ſiellung dürfte geeignet ſein, manche Bedenken 
gegen den Vorſchlag zu beſchwichtigen, Privat- 
docenten, die eine Beamtenqualität überhaupt 
nicht haben, dem Disciplinargeſetz für nicht- 
richterliche Beamte zu unterwerſen. Man 
kann freilich auch jetzt noch beſtreiten, 
daß Privatdocenten dadurch, daß ihnen 
geſtattet wird, Vorleſungen zu halten, eine 
„beamtenähnliche“ Stellung erhalten. Die Be- 
gründung ſiellt es ſo dar, als ob der „Staat“ 
den Docenten die Benutzung der Auditorien, der 
„ſtaatlichen“ Lehrmiitelapparate geſtatte u. ſ. w., 
während der Privatdocent als ſolcher Beziehungen 
nur zu der Corporation „Univerfität” hat. 

Die „Nationallib. Correſp.“ bemerkt zu der 
Vorlage: 

„Die Streitfrage liegt darin, ob man die 
Sieuung der Privatdocenten mit der der nicht 
richterlichen Beamten auf eine Stufe ftellen kann. 
Bejaht man dies, dann find die angeführten Be- 
fimmungen die den gegenwärtigen ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verhältniſſen entſprechende Conſequenz. 
Wer es beſtreitet, wird doch zugeben muſſen, daß 
Klagen über die neue Disciplinaritellung der 


Schwartze (Centr.) und Graf v. Carmer (conſ.) 


wa 


nach Oſtaſien bis nach Kiaotſchau 
geht, mie ſchon gemeldet, das erſte Schiff ſchon 
am 25. d. Mis. ab. Außerdem ſind dort noch 


verſchiedene Schiffe zur Verfrachtung nach Kigotſchau 


gechartert worden; es werden Krähne, Wellblech- 
häuſer und vielfache andere Bauutenſilien in 
großen Mengen verladen. Mit größter Regſam⸗ 
heit wird an den Aufbau des neuen Kigoiſchau 
gegangen. 

Pojen, 24. Jan. Herr v. Koscielski richtet an 
den „Dziennik“ ein langes Schreiben, in dem er 
. Polen räth, für die Flottenvorlage einzu- 
reten. 5 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. g 
O Berlin, 26. Januar. 

Das Abgeordnetenhaus hat heute die Vorlage 
betreffend die Aufhebung der Amtscautionen 
angenommen und den Antrag des Centrums- 
abgeordneten Fuchs, das Gemeindewahlrecht 
dahin zu ändern, daß für die Abgrenzung der 
drei Klaſſen nicht mehr die Drittelung, ſondern 
die Zwölftelung nach dem Verhältniß von 5:4: 3 
durchgeführt werden ſoll, an eine Commiſſion 
von 14 Mitgliedern überwieſen. 

In der Debatte, an welcher ſich die Abgg. Fuchs 
(Centr.), v. Ennern (nat.-lib.), v. Dallwitz (conſ.), 
Pleß (Centr.), Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.), Ehlers 
Danzig (freiſ. Dereinig.) und Porſch (Centr.) be- 
theiligten, erklärte der Miniſter Frhr. v. d. Rede, 
die Regierung werde ſich wohl nicht entſchließen 
können, dieſen Theil der Wahlreform für ſich 
ſchon jetzt in Angriff zu nehmen. Es müſſe zu- 
nächſt das Geſammtergebniß des Materials der 
hierüber angeſtellten Erhebungen abgewartet 
werden, auch ſchieße der Antrag ganz beträchtlich 
über das Ziel hinaus. 


Abg. Ehlers - Denzig (freif. Dereinig.) gab zu, 
daß das heutige Wahlrecht zu ganz unhaltbaren 
Zuſtänden führen könne. Er hob lobend hervor, 
daß in Elbing Schichau ein Drittel der Stadt- 
verordneten zu ernennen hatte; er habe dies 
aber ſtets mit Einſicht und Mäßigung gethan. 
Redner, welcher für ein geheimes Wahlrecht ein- 
trat, wies auf die großen Schwierigkeiten einer 
Communalwahlreform hin. 


Nächſte Sitzung am Freitag. Auf der Tages- 
ordnung ſteht der landwirthſchaftliche Etat. 


Reichstag. 
* Berlin, 26. Januar. 
Der Neichstag beſchäftigte ſich heute zunächſt mit 
den Anträgen der Abag. Plötz (conſ.) und 
Paaſche (nat.-lib.) betreffend die Derzoliung reſp. 
Beſteuerung von Saccharin, für welche außer 
Antragftellern Graf Stolberg (conj.), 


ten, während die Abgg. Kermes (reis 


Gtaatsfecretär Frhr, 9. Thielmann erklärte, 
die Regierungen hätten zu den Anträgen noch 
nicht Stellung genommen. Eine ſiete Controle 


ſei möglich, ob aber eine Zollcontrole möglich 


ſei, ſei ſehr fraglich. Frankreich habe eine hohe 


Priwatoocenten nur ſoweit berechtigt find, als 


man die entſprechende Cage der Profeſſoren als 
unzuträglich erachten will.“ 
[Für die künſtleriſche Anlage in der Gieges- 


allee] wird, dem Wenſche des Kaſſers entſprechend, 


daran feſtgehalten, daß am 22. März d. 3s. unter 
deſonderer Feierlichkeit die bis dahin fertigen 
Gruppen enthüllt werden. Sicher iſt, daß wenig- 
ſiens die zweite und dritte Niſche, welche die Bild- 
bauer Unger und Uphues geſchaſſen haben, bis 
zu jenem Tage vollendet daſtehen werden. Gegen- 
märtig iſt man bei den Fundamentirungsarbeiten, 
welche unter dem Schutze eigens erbauter Häujer 
vorgenommen werden. 

[Frachten nach Kigotſchau.] Don der neuen 
Dampferlinie, welche die Hamburg-Amerika-Linie 


— — 


Steuer fallen laſſen wegen der Unmöglichkeit 
der Zollcontrole. Es habe daher Verkehrs- 
beſchränkungen eingeführt ju Gunſten der 
Apotheker. Dieſer Weg erſcheine ihm gangbar, 
und er würde rathen, denſelben zu erwägen. 
Bemerkenswerth iſt die Mittheilung des Staats- 
ſecretärs, daß die Brüſſeler Conferenz betreffend 
die Zuckerausfuhrprämien in etwa drei Wochen 
zuſammentreten werde und daß Deutſchland und 
Oeſterreich-Ungarn über den auf der Conferenz 
einzuhaltenden Weg vollſtändig einig ſeien, ſowie 
daß die Reichsregierung es an nichts fehlen laſſen 
werde, um einen günſtigen Ausgang der Con- 
ferenz herbeizuführen. 

Die Anträge wurden an eine Commiſſion ver- 
wieſen. 

Alsdann wurde in die Berathung des jocial- 
demokratiſchen Antrages betreffend ein unbe- 
ſchränktes Derſammlungs- und Coalitionsrecht 
eingetreten. Nachdem die Abgg. Geyer (Soc.). 
Freihr. v. Stumm (Reihs>.) und Lenzmann 
(freif. Bolksp.) ſowie der ſächſiſche Bundesraths- 
Bevollmächtigte Jiſcher geſprochen, wurde die 
Debalte vertagt. 


In der nächſten Sitzung am Zreitag ſteht die 


Jortſetzung der Berathung des Etats auf der 


Tagesordnung. 8 


Berlin, 26. Jan. In der Budgekcommiſſion 
des Reichstages regte Abg. Heſſe (Ce tr.) an, in 
den ſüdamerikaniſchen Gewäſſern, namentlich in 
Buenos Aires und Montevideo öfter die deutſche 
Kriegsflagge zu zeigen. Der Staats ſecretär des 
Auswärtigen d. Bülow ſtimmte dem zu und er- 
klärte ſich bereit, den Wunſch dem Reidhsmarine- 
amt zu übermitteln, obgleich er die Antwort 
vorausſetze, daß es an Sciffen dazu mangele. 

Gtaatsjecretär Frhr. v. Thielmann theilte mit, 
er könne über den finanziellen Effect der Er⸗ 
werbung der Kiaotſchaubucht noch keine genaue 
Auskunft geben. Die Derwaltungskoſten würden 
indeß nicht allzu hoch ſein. 

Gegenüber einer Anregung des Abg. Heſſe 
wegen Erhöhung des Fonds zur Unterſtützung 
der deutſchen Schule in Buhareft erklärte der 
Staats ſecretar v. Bülow. er fiehe dieſer Angelegenheit 
ſumpathiſch gegenüber und wiſſe aus eigener 
Er fahrung, wie wichtig die Schule für die Er- 
haltung des Deutſchthums im Auslande jet, er 
werde dahin wirken, daß die Conſuln im Schul- 
vorſtande vertreten ſeien, 


errichtet hat, 


ik 
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England und Rußland in China. 

London, 26. Jan. der Parlaments-Unter- 
ftaatsjecretär Curzon beſprach geſtern in einer 
Rede die Angelegenheiten der auswärtigen Politik 
und ſagte dabei, dle chineſiſche Jrage ſei nicht 
von England aufgerollt, welches vom status quo 
befriedigt ſel. Die Ereigniſſe hätten auf Seiten 
anderer Mächte den Wunſch offenbar gemacht, 
ſich in China befondere Vortheile zu verſchaffen. 
England habe das Recht, compenfirende Vor- 
theile zu fordern und zu verlangen, daß 


die anderen Mächten bewilligten Vorrechte nicht 


den Dertragsrechten Englands widerſprächen; dies 
Verhalten bedeute in keiner Weiſe eine inter- 
nationale Eiferſucht oder einen Argwohn. die 
Politik Englands ſei keine Angriffspolitik, 
ſie ſchließe keine Beſetzung oder Theilung 
eines Landgebietes in ſich. England kämpfe 


für die Freiheit des Handels. China habe 
‚dabei die Sympathie aller freien Völker 
und Regierungen, die engliſchen Verträge 


machten es unmöglich, den Kandel Englands von 
irgend einer in China erlangten Einflußſphäre 
auszuſchließen. Auf dieſen Rechten beſtehe die 
Regierung. 8 5 

Die „Times“ meldet aus Peking, der ruſſiſche 
Geſchäftsträger dringe auf unverzügliche Ab- 
lehnung der britiſchen Anleihebedingungen. 
Er habe geſtern im Zfung-li-Yamen erklärt, 
Rußland ſei gewillt, China die Anleihe unter 
denſelben finanziellen Bedingungen zu verſchaſſen, 
die England angeboten habe. der franzöſiſche 
Geſchäftsträger habe den ruſſiſchen Collegen in 
ſeinen Erklärungen unterſtützt. 

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ aus 
Shanghai hat ſich das britiſche Geſchwader in 
in den chineſiſchen Gewäſſern getheilt. Das Flagg- 
ſchiff „Centurion“ und fünf andere Schiffe liegen 
bei Tſchuſan, ſieben Schiffe bei Chemulpo. 


Berlin, 26. Jan. der Bundesrath hat in 
feiner heutigen Sitzung dem Ausſchußbeſchluß 
betreffend den Entwurf eines Geſetzes über die 
Dampferſubvention zugeſtimmt und dem Reichs- 
tags beſchluſſe zum Entwurf eines Geſetzes wegen 
Neuregelung der Wahlen für den Landesaus- 
ſchuß in Elſaß⸗Lothringen keine Folge gegeben. 

— Wie die „Germania“ aus Hannover meldet, 
ift die Witwe Windthorſts heute geſtorben. 

— Der vortragende Rath im Keichseiſenbahn. 
amt Kruſe iſt geſtern geſtorben. 

— Der Generalmajor z. D. Karl v. Gründler 
(1873 bis 1876 Commandant von Kolberg) iſt in 
Charlottenburg verſchieden. 
die Conferen im Fandelsminiſteriu 
wird am 31. Januar zuſammentreten. 

— Die „Kreuzztg.“ bemerkt, fie würde ein 
Eingreifen des Bundes der Landwirthe in die 
Reichstagscandidatenfrage in Thorn begreiflich 
finden. 

Sigmaringen, 26. Jan. der Fürſt von 
Hohenzollern iſt zur Theilnahme an der Feier des 
Geburtstages des Kaiſers nach Berlin abgereiſt. 

Stuttgart, 26. Jan. Der König und die 
Prinzeſſin Pauline find heute mittels Schnell- 
zuges über Ritſchenhauſen nach Berlin zum 
Geburtstag des Kaiſers abgereiſt. die Königin 
iſt wegen ihres Katarrhs zurückgeblieben. 

Prag, 26. Jan. das „Prager Abendblatt“ 
conſtatirt, daß die Vorleſungen an der deutſchen 
Univerfität ungeſtört fortgehen und die Geſchäfte 
vom akademiſchen Senat bis zur Annahme feiner 
Refignation durch den Unterrichtsminiſter fortge- 
führt werden. Das Blatt erklärt, das Verbot 
des Farbentragens werde bei Eintritt ruhiger 
Verhältniſſe nach Schluß der Landtagsſitzungen 
wieder aufgehoben werden. 

Paris, 26. Jan. Als geſtern die Deputirten- 
kammer nach langem Widerſtreben den Antrag, 
für die Kämpfer des 1870er Krieges eine 
Denkmünze zu ſtiften, angenommen hatte, rief 
der Kriegsminiſter Billot, der den Antrag be- 
kämpft hatte: „Dann muß die Denkmünze an 
einem Trauerflor getragen werden!“ 

Paris, 26. Jan. Der ehemalige Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten (1889 —92) Gunot forderte 
heute den Miniſter der Auswärtigen Hanotaux 
auf, feinen Einfluß geltend zu machen, um das 
an Dreyfus begangene Unrecht zu fühnen. In 
Folge der Erklärungen des deutſchen Staats- 
fecretärs v. Bülow (cf. unter Deutſchland) werde 
das geſammte Ausland feſter denn je überzeugt 
fein, daß die franzöſiſche Regierung mit fanaliſcher 
Hartnäckigkeit einen Unſchuldigen als Derräther 
hinſtelle. 8 

— Der Deputirte Reinach hat feine Entlaſſung 
als Mitglied des Armee -Kusſchuſſes eingereicht. 

London, 26. Jan. Einem Llondtelegramm 
aus Mashat zufolge hat das englifhe Aanonen- 
boot „Lapwing“ den Dampfer „Beluchiſtan“ fort- 
genommen, welcher mit Waffen und Munition 
für den perſiſchen Golf von London nach Basra 
dampfte. Das Schiff in beſchlagnaymt, die 
Ladung verwahrt der engliſche Conſul. 

Rom, 26. Jan. Die Deputirtenkammer hal 
heute mit 248 von 280 Summen Biancheri zum 
Präfidenten gewählt. 

Konſtantinopel, 26. Jan. Es verlautet, in 
Kumanowo und Umgebung ſeien bei Bulgaren 
neunzehn von früher ſtammende Bomben ge- 
funden. Die Unterluchung fei eingeleitel. 


der Nest des Giats des auswärtigen wurde 
bewilligt, ebenſo der Etat für die Schutzgebiete 
ohne beſondere Debatte. 


defaſſen wird, 
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Danzig, 27. Janun* 

* [Aaijers Geburtstagsfeier] Kur, vor ug 
Abends begann geſtern von der Kaserne Wieben 
aus der von ſämmtlichen Mufikcorps und Spiel 
leuten der hieſigen Garniſon ausgeführte Zapfen - 
ſtreich, der von Hrn. Kapellmeiſter Firchow dirigirt 
wurde. Der von zahlreichen Fackelträgern flan« 
kirte lange Zug, dem eine Abtheilung Infanterie 
unter Gewehr voranſchritt und folgte, und ſich 
durch die von uns genannten Straßen bewegte, 
leitete zu Pferde Herr Premier-Lieutenant Eisfeld 
vom Infanterie-Regiment Nr. 128. Dor dem 
Gouvernementshauſe auf Langgarten, wo ſich 
dichte Menſchenſchaaren angeſammelt hatten 
wurde Kalt gemacht und dem Herrn comman- 
direnden General eine Serenade gebracht. Auf 
dem Hofe der Kaſerne Kerrengarten, wohin 
man alsdann marſchirte, wurden die Fackeln 
ausgelöſcht. Einige Gebäude hatten zu Ehren des 

ages ſchon geſtern Flaggenſchmuch angelegt. 

Geſtern Abend feierte den Geburtstag des Kaiſers 
das Perſonal der Gewehrfabrik und der Artillerie. 
Werkſtatt. Die Hauptieier der Gemehrfabrik fand 
im Schutzenhauſe ſtatt. Das geſammte Perſonaf 
derſelben, Offiziere, Beamte, Meifter, Arbeiter u. ſ. w., 
hatten den ſtattlichen Saal bis auf den letzten 
Platz gefüllt; zahlreiche Wappen, krlegeriſche 
Embleme und Flaggen ſchmückten die Wandungen 
deſſelben. Nach einleitender Concertmuſit hielt 
der Director der Fabrik, Herr Major Preſtel, 
die Feſtanſprache. Bei derſelben überreichte er 
den Gewehrfſabriks-Gehilfen datſchewski für 
25 jährige, Binge für 30 jährige, Baerwald für 
32 jährige und Weiſing für 33 jährige Thätigkelt 
bei der Gemwehrfabrik je eine vom Kaiſer verliehene 
Taſchenuhr, welche äußerlich den Namenszug des 
Kaiſers und innen ein Reliefbild des Kaiſers jo- 
wie eine Widmungsſchrift „für hervorragende 
Leiſtungen“ mit dem Namen des Empfängers 
trägt. Nach dem Feſttoaſt wurde ein lebendes 
Bild, die Coloſſalbüſte des Kaiſers, umgeben von 
Militärs ſämmtlicher Truppengattungen, ſichtbar, 
das durch Herrn Pyrotechniker Kling eine ſehr 
ſchöne Beleuchtung fand. Recht ſchwungvoll kamen 
dann der Einacter „In Civil“ und patriotiſche Chor- 
gejänge der unter der Leitung des Herrn Behrendt 
ſtehenden Liedertafel „Boruſſia“ zur Aufführung. 
Nach weiterer Concertmufik wurde ein zweites 
lebendes Bild „Die Undinen“ unter vorzüglich 
wirkender Beleuchtung von dem Dergnügungs- 
Comité in geſchmackvollſter Weiſe arrangirt. 
Gegen Mitternacht begann der Tanz. 

Im Wilhelmtheater beging zu gleicher Stunde 
die Artillerie-Werkſtatt die Geburtstagsfeier des 
Landesherrn unter fo zahlreicher Betheiligung. 
daß der gewaltige Raum bis unter das Dach be- 
ſetzt war. Nachdem die Feier durch einen Prolog 
eröffnet worden war, hielt Kerr Hauptmann 
Romundt die Zeſtrede, welche mit einem be- 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
Dann fang der aus Mitgliedern der Artillerie- 
Werkſtatt beſtehende, wohl geſchulte Geangverein 
„Germania“ mehrere patristiſoe Lieder, die 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. Nach 
dem ernſteren Theil des Feſtes trat der Humor in 
feine Rechte, welcher noch durch jehr hübſche Dar; 
bietungen und allerlei amüſante, luſtige Coupleis. 
ſowie ein kleines Luſtſpiel weſentlich gehoben 
wurde. Das Feſt nahm einen äußerſt anregenden 
Derlauf, an den ſich jeder Theilnehmer wohl 
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Geburtstag des oberſten Kriegsherrn eine groß⸗ 
artige Feſtlichzeit veranftaltet, der die Herren 
commandirender General v. Lentze, Oberpräſident 
v. Goßler und viele andere höhere Offiziere und 
Beamte mit ihren Damen beiwohnten. Das 
Kaiſerhoch brachte der Director der Kriegsſchule, 
Herr Oberſtlieutenant v. Stuckrad, aus. 

»[Weichſelregulirung.] Die Regierung hat 
foeben dem Abgeordnetenhauſe eine Denkidriit 
über die Bauausführungen an Waſſerſtraßen in. 
der Zeit vom 1. April 1895 bis zum 31. März 
1897 vorgelegt, welcher wir über unſere Weichſel 
Folgendes entnehmen: 


Den Regulirungsbauten an der Weichſel liegt als 
Ziel die Herftellung einer Fahrtiefe von 1,87 Meter bei 
dem niedrigen Sommerwaſſerſtande von 0,50 Meter 
über dem Nullpunkt des Pegels zu Kurzebrach zu 
Grunde. dieſes Ziel baldmöglichſt zu erreichen, iſt 
nicht allein im Schiffahrts-, ſondern hauptſächlich im 
Landes culturintereſſe von großer Wichtigkeit. Je mehr 
der Stromſchlauch regulirt und einheitlich ausgebildet 
wird, um ſo geringer ſind die Gefahren, die aus den 
verhängnißvollen Eisgängen mit ihren Eisſtopfungen 
entſtehen. Nur wenn bei den niedrigen Winter waſſer⸗ 
ſtänden die nöthige Waſſertiefe für die Eisbrech⸗ 
dampfer vorhanden iſt, können dieſe ihre ſegensreiche 
Arbeit — die Zerſtörung und den Abtrieb der Eisdecke 
der Weichſel vor Eintritt des polniſchen Eisganges 
herbeizuführen — aufnehmen und das Feld ihrer 
Thätigkeit ſtromaufwäris ausdehnen. In der Denk 
ſchrift vom 3. November 1879 wurde die Verwendung 
von 8 500 000 Mk. zur Erreichung dieſes Zieles in der 
Weichſelſtreche innerhalb des Regierungsbezirkes Na- 
rienwerder und in einem Nachtrage zu dieſer Denk- 
ſchrift, der dem Staatshaushaltsetat für das Jahr 
1836/87 beigefügt iſt, die Summe von 6 892 000 Mark 
zur Erreichung deſſelben Zieles innerhalb des Re- 
gierungsbezirkes Danzig, als nothwendig bezeichnet. 
Am Schluß des Etatsjahres 1892/93 waren dieſe 
Geldſummen verausgabt. Im Regierungsbezirk 
Danzig war das angeſtrebte Ziel erreicht. im Re- 
gierungsbezirk Marienwerder hatten die ausgeführten 
Bauwerke jwar eine ſehr weſentliche Berbefjerung 
der Stromverhältniſſe herbeigeführt, aber die zur 
Verfügung geitellten Geldmittel hatten nicht aus- 
gereicht, um das Strombett in feiner vollen Länge 
ſeſtzulegen und ſeitlich zu begrenzen. Mit den bereit- 
geſtellten Geldmittein wurden zwei früher begonnene 
Buhnenbauten fortgeſetzt und 46 vollendet, 10 Buhnen- 
köpfe wurden ausgebaut, 3 durch Grundſchwellen ge- 
ſichert, außerdem wurden 37 neue Buhnen hergeſtellt, 
47 Buhnen in Angrifi genommen und zum großen 
Theil fertiggeſtellt und 5 Dechwerke mit einer Ge- 
ſammtlänge von 1500 Mete® und ein Parallelwerk zür 
Ausführung gebracht. Zur Kerſtellung von Deck- 
werken an der kleinen und großen Budenkampe in 
Station 52 bis 54,5 der Nogat war unter den ein- 
maligen und außerordentlichen Ausgaben des 
Staats haushaltsetats für das Jahr 1896 97 ein Be- 
trag von 85000 Mk. bewilligt. Hiervon find nur 
65000 Mk. zur Herſtellung eines 1490 Meter langen 
Deckwerkes verwendet, der Reſt von rund 20000 Mk, 
iſt in das Etatsjahr 1897,98 übernommen. 

Die auf Grund des Gejches vom 20. Juni 1888 zur 
Ausführung gebrachte Terlegung der Weimjel- 
mündung war bei Beginn der Berichtszeit fe 
weil gediehen, daß das Frühjahrshochwaſſer des 
Jahres 1895 durch das hergestellte künſtliche 
Strombett in die Oſtſee geleitet werden konnte. 
Dadurch wurden die Elbinger und die Danziger 
Weichſei von ihrer bisherigen Waſſerführung entlaſtet, 
und fie konnten im Laufe des Jahres 1895 durchdeicht 
werden. Während der beiden Berichtsjahre wurden 
auch die Schiffahrtsanlagen bei Einlage fertiggeſtellt 
und die Derlegung des Deiches auf dem linken Weichel⸗ 
ufer von Gemlitz abwärts zu Ende geführt. Bon den 


Bauten, zu deren Ausführung die Staalsregierung durch 
as Geſetz vom 20. Juni 1888 ermächtigt ift, ſteht no 
die Herſtellung des Eis wehrs in der Nogat bei 
Rittelsfähre und die Anlage von Molen an der Ein- 
mündung des neuen Weichſelſtrom-Bettes in die Oſtſee 
aus. Ueber die Nothwendigkeit dieſer Anlagen und den 
vonihnen zu erwartenden Nutzen, ſowie über die Art und 
den Umfang dieſer Bauten find die Erwägungen noch 
nicht abgeſchloſſen. 

Hinſichtlich der Wirkung der an der Weichſel⸗ 
mündung durchgeführten Arbeiten läßt ſich wegen der 
Kücze der ſeit der Eröffnung des neuen Strombettes 
verfloſſenen Beobachtungszeit ein endgiltiges Urtheil 
noch nicht abgeben, indeſſen laſſen die bisherigen 
Beobachtungen darauf ſchließen, daß die Wirkung 
den Erwartungen entſpricht. der Einfluß der 


Derlegung macht ſich vis über Pieckel inaus 
geltend und bewirkt gegen frü el h 
Waſſerſtänden eine nicht früher bei höheren 


5 . unbeträchtliche Senkung 
des Waſſerſpiegels. Die damit in Verbindung ſtehende 


Tieferlegung der Slußſohle wird vorausſichtii ng- 
reiche Sicherungsarbeiten an den ae 
unteren Stromſtreche nothwendig machen, da dieſe in 
die Gefahr kommen, unterſpült zu werden. Für die 
Wie derſchiffvarmaczung der Elbinger Weichſel ſind nach 
dem Anſchlage 2900009 Mz. erforderlich. Hiervon 
find durch a. Extraorbinarium des Etats zur Ver- 
ea et im Eiatsjahre 1895/96 100 000 Mh. 
1200 800 157 1895/97 1000000 Ma., zuſammen 
—— Die im Herbst 1895 in Angriff ge- 
periode Jo vausführung iſt dis zum Ende der Berichts. 
dieſes Schffahnt gefördert, daß die Wiedereröffnung 
ene r im Laufe des Jahres 1897 

„wähnt ſei hier noch, daß der Park der Eisbrech⸗ 
dampfer für die Weichſel eine Ale Derhärhens 
1 = letzten Jahren erfahren hat. Durch das Extra- 
30 narium des Etats für das Jahr 1896/97 ſind 
„0000 Mn. zur Beſchaffung von 2 Eisbrechern und 
einem Koglenſchiff zur Verfügung geſtellt. Die Zahl 
der Eisbrechdampfer iſt damit auf 8 geſtiegen und die 
Leiſtungsfähigkeit ſo bedeutend erhöht, daß ange; 
nommen werden darf, das Aufbrechen der Eis decke 
werde gegen früher erheblich weiter ſtromauf ausge- 
dehnt werden können. 

[Stur mwarnung.] Ein geſtern Nachmitta 
51/4 Uhr hier eingetroffenes Telegramm 25 — 
warte meldet: Ein tiefes barometriihes Minimum 
befindet ſich über Nordfhmeden, ein Maximum 
über Nordöſterreich. Stark auffriſchende ſüd- 
ep 5 mar rag wahrſcheinlich. Bon 

en Küſtenſtationen iſt der Signalbal 
— — gnalball aufgezogen 

Maler- und Lackirer-Innung.] Die Innun 
hielt geſtern Nachmütag im 3 ee 
außerordentliche Generalverſammlung ab, in 
welcher die Umwandlung in eine Zwangsinnung 
abgelehnt und beſchloſſen wurde, daß die Innung 
als freie Innung weiter beſtehen fol, 


Ihluß an die Generalverſammlung wurde das 


Der ammlung ab 
Dorſitzenden erftatiete m . 8 
Hevelke, den Bericht über 5 
wir Folgendes entnehmen; Der Derein hatt 
gangenen Jahre eine Einna 1499 83 
Zinſen ſeiner Kapitalien und Beiträge Mh. durch 
und verwandte ä 


zt, den Mehrbetrag der Aus abe 

Bermögen zu ee das 23500 MR. Peer > 
ieg auf 256. 

wurde Decharge ertheilt. er 

die nächſte Prämiirung von Dienftboten, die Über fünf 


einer Herrſchaft gedi 
oll am näqhſten 3 


rämürt werden. 
tand wurde ein- 
2 UTheaterbeſuch. Gyend- und 
Waiſenhauſes hatten von Kerrn Director Rof& die 
Erlaubniß erhalten, geſtern Nachmittag die Vorſtellun 
des Märchenſpieles „Rothhäppchen““ zu beſuchen. N ; 
hann ſich vorſtellen, wie groß die Freude und D 1 
. a 1 mar, die mit fihtlicher 
amkeit de i 
Bildern ſeigten n vor ihren Augen ſich aufrollenden 
* [Das Fahrrad] wird auch v 
2 1 on © 
häufiger als Object für ihre Operationen auserſehen 
welche Räder diebſtähle betreffen, 


1 n wurde i 
Küftrin ein Schwindler beftraft, der in —— — .. 


deutſchen Städten erfolgreiche Schwindeleien 
ft der Maler Hermann 
in Wittenberg von 18941896 ö 


wo er 


R., ebenfalls al 8 
— er mieber jojo für 25 Aug dieſes Rad 


er ; 98 
Sigenſhafe Ar En alle möglichen guten 
avanciren. Go kam er a zum ‚Unteroffizier 
48. Infanterie-Regiments zu einem A Ant roffizier des 
walde a. O., angeblich im Auftrage 8 in Freien- 
dem er beauftragt ſei, da ſein Nad Eu mente. von 
Rad auf fünf Tage zu leihen. Er eee ein 
Rad und verkaufte es an demſelben u 2 
50 Mk. Am 8. Oktober war er in Danzig 88 — 
Dicefeldwebel. Hier ging er zu dem Fahrradhändler 

dem er angab, Vicefeldwebel vom 26. Infanterie. 

egiment, commandirt zur Schießſſchule Marien. 
Ser; zu ſein und Mor Krüger zu heißen. Auch 
Page ſchwindelte er ein Nad für 160 Ma. ab, von 
er auf ns mehr gejehen hat. Tags darauf erhielt 
nach 3, ne gefälſchten Urlaubsbejheinigung 
Dir ſchau. ald — eine Militärfahrkarte nach 
nahm von einem —— tauchte er in Küſtrin auf und 
gegen zwei Mark —— Schloſſermeiſter ein Fahrrad 
darnach verkaufte. — das er ebenfalls bald 
Kottvus geweſen, wo — ter iſt er dann auch noch in 
Sergeant vom Beurksce u bei einem Kaufmann als 
Friedrich Rüger ausgap, n des 48. Regiments 
er ſich ein Rad für 100 Mara non ihm erſchwindette 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchun wurde gegen ihn 
truges in neun Fällen, Diebftahie in drei Fällen, Be- 
Benuzung geſälſchter Militärpapiere Sachbeſchädigung. 

amen in 16 Zällen, unberechtigten Angabe falſcher 
Dilitäruniform u. ſ. w. auf dreijährige ragens der 
dale. 600 Ih. Gelöftrafe, 14 Wochen gap, allpaus- 

brverluſt und Zuläffigkeit von Poligeiaufficht ergebe 
alien wurde fojort nach Nagdeburg gebra augen 
face ai wegen 15 ähnlicher Fälle in Unter. 


den ta brit. Doſtharten. ] Als eine weitere Neu- 


erſten Mal und 6 zum 


Die Kinder des a 


die Firma Clara Bernthal in Danzig jetzt Kiaolſchau⸗ 1 


Poftkarten zum Verkauf gebracht. Das Kartenbild 
veranſchaulicht die zweite Kreuzerdiviſion, beftehend aus 
den Panzerkreuzern „Deutſchland“ und „Kaiſerin 
Augufta” und dem Kreuzer „Geſion“, auf der Reije 
in das Dftmeer und daneben das Bildniß des Prinzen 
Heinrich. das ganze Bild iſt in leichter, gefälliger 
Jarbengebung gehalten und macht den freundlichſten 
Eindruck. 5 

l Mechen-Nachmeis der Bevölkerungs- Dergänge 
vom 16. bis zum 22. Januar 1898. Lebendgeboren 
44 männliche, 48 weibliche, insgeſammt 92 Kinder. 
Todtgeboren 1 männliches, 1 weibliches, insgefammt 
2 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Todtgeborene) 22 männliche, 
30 weibliche, insgeſammt 52 Perſonen, darunter 
Kinder im Alter von 0 bis 1. Jahr 12 ehelich, 
5 außerehelich geborene. Todesurſachen: Diphtherie 
und Croup 2, Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und 
Nervenſieder 1, Lungenſchwindſucht 12, acute Er- 
krankungen der Athmungsorgane 6, alle übrigen 
Krankheiten 30. Gewaßtſamer Tod: Verunglückung 


oder nicht näher feſigeſtellte gewaltſame Einwirkung 1. 


[Polizeibericht für den 26, Januar.] Verhaftet: 
7 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Nörperver- 
letzung mit nachfolgendem Tode, 1 Perſon wegen 
Körperverletzung mit einem Meſſer, 2 Perſonen wegen 
Unfuss, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 9 Obdachloſe. 
— Gefunden: 1 grüne Börfe mit Geld, 1 Säbel 
ſcheide, 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem ZJundbureau 
der kgl. Polizeidirection. — Verloren: 2 Geldſchrank⸗ 
ſchlüſſel an einer Kette, 1 goldener Siegelring mit 
grünem Stein und Wappen, 1 Portemonnaie mit 
6,75 Mk., Quittungskarte und Krankenkaſſenbuch des 
Arbeiters Eugen Kroll, 1 Pachet, enthaltend 1 Paar 
ſchwarze Slacéhandſchuhe, 4 ſchwarze Rüſchen und 
½% Meter ſchwarzes Band, abzugeben im Fundbureau 
der hal. Polizeidirection. 


Aus der Provinz. 


ph. Dirſchau, 26. Jan. Der obdachloſe Arbeiter 
Flidtner, weicher in der verfloſſenen Nacht, wie er es 
Inon oft gethan, unter dem Thorwege eines Hauſes 
nächtigen wollte, iſt dabei erfroren und am Morgen 
als Leiche aufgefunden worden. Der Verſtorbene be- 
trieb früher ſelbſtändig das Fleiſchergewerbe und hatte 
ſomit einſt beſſere Tage geſehen. 

Der Bau des Kornſilos, welcher Herrn Zimmer- 
meiſter Wilke hierſelbſt übertragen worden iſt, wird 
nach der „ Dirſch. 31g.“ in allernächſter Zeit, ſobald 
geeignetes Wetter eintritt, in Angriff genommen 
3 e des Silobaues iſt dem von 

ow na ier verſetzten Herrn Regierungsbaumei 
Rojenfeld übertragen — + - kei 

d. Lauenburg, 25. Jan, Heute wurde eine Natur. 
ſeltenheit. nämlich ein großer ſtarker Kaſe mit voll. 
ſtändig weißem Fell und ſchwarzen Ohrenſpitzen, nach 
hier gebracht und bei Herrn Kaufmann Laude ausge- 
ſtellt. Derſelbe wurde am letzten Tage vor Beginn der 
Schonzeit im Jagdbezirk Linde geſchoſſen. 

* [Der Königsberger Magiſtrat und die 
oſtpreußziſche Landmwirthidaftskammer.] Dor 
einiger Zeit haben, wie wir |. 3. berichtet haben, 
die ſtädtiſchen Behörden in Königsberg eine 
Petition um Aufhebung des Verbotes der Schweine. 
einfuhr aus Rußland eingereicht, auf welche der 
Generalſecretär der oſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchafts kammer eine Entgegnung verfaßt hat, die, 
wie wir kürzlich meldeien, von dem Borftinde 
einstimmig angenommen worden iſt. Dieſe Ent- 
gegnung liegt nunmehr im Wortlaut vor, aus 
dem wir entnehmen, daß die Kammer das Facit 


aus dem dbeigedrachten ftatiftiiihen Material in 


* abi en zieht: 
— ovinz Oſtpreußen we i 
günftige Berhältniffe 8 — Een 


Dieh auf und iſt i i 
bien An 5 in einem Grade wie kaum eine 


ab von der 535 88 
beitandes genannter Pror 2 in 
tiver, wie qualitativer Hinfſcht. 3. der Stand 
Großhandelspreiſe in den letzten zwei Jahren iſt in 
Oſtpreußen ein ſo niedriger, wie faſt in keiner anderen 


Königsberg im 
Städten Preußens von ähnlicher Bed 
5. Abſolut weiſt Königsberg 2 Vergleich mit Edlen 
ähnlicher Bedeutung auch in den bei weitem am meiſten 
in Betracht kommenden Monaten die dilligſten Klein- 
handelspreiſe auf. 6. Demgegenüber hat Königsberg 
aber in allen dieſen Monaten, ſowohl im Vergleich 
ai anderen Städten Preußens von gleicher Bedeu- 
an als auch im Vergleich mit anderen oſtpreußiſchen 
Plätzen, die relativ theuerſien Kleinhandelspreiſe. 
8 ach der Darſtellung der Landwirthſchafts- 
ee find die Urſachen der hohen Fleiſchpreiſe 
— Königsberg jeloft zu ſuchen und es wird für 
iefelben neben der meiten Entfernung des 
Königsberger Schlachtyofes von der Stadi und 


mit anderen 


den nicht unerheblichen Sclachtgebühren vor 


allen der Zwiſchenhandel verantwortlich gemacht. 
Es wird darauf hingewieſen, daß an ne 
lichen großen Diebdmarktstagen ein Auftrieb von 
nur wenigen Thieren auf dem Diehmarnte ftatt- 


opolifirung der 
ieh und Fleiſch 
N . 
den Auftrieb zum 2 und nen a 
u t ie ſiehe i K 
— Unterhändlern, Vertrauensmännern auf ben 
platten Cande in Berbindung, die in ihrem Auftrage 
aufkaufen. Die erwähnten Monopol- 
ſchlachten und ſetzen d 3 ä 
weiſe 300 —360 ee 5 ae 


ab. Die Fleiſchverkäu 
der Mogopolfirmen, er einen Bey age 


ſchloſſene 


i 
Beh guter Qualität auf den Kön 


; 3 Falz von Zleifh — 
Schaden von Conſumenten und —— — 
7 > ei 
Conſument nerd runs dafür! ee 
landeeirt och immer nicht den niedrigen Preisſtand 
kann 8 Producte anerkennen will. Man 
Bevölke noch u in meiten Kreiſen der ſtädtiſchen 
für di dunn no vorhandene mangeinde Verſtändniß 
ie wirkliche Lage der Landwirthſchaft nicht 
wenn fie für zleiſch j 


hier in Königsberg nachgemiejen, en Dreiie, Wen 
die Diehpreiſe nur ganz nörübergehene eine während 


Sana er Probuctionshoften in Einklang befindlichen 
um Schluſſe wird gegen die Au 
fuhrverbots für Schweine au 

Seuchengefahr ins geld geführt N 
warten, daß dle ſtädtiſchen Behörden dieſe Aus- 


laffungen nicht unbeantwortet 


hebung des Ein ⸗ 


dem Gebiete der Poftharten-Illufiration hat } Geg LHandelsvertrag und Krieg mit Rußland.] 


enuber der von uns vor einigen Tagen mil- 


ö n Nonarchie in der Cage, den 
Sleijhbedar 2 Me 
en — e Bevölkerung ju decken. 2. die 


A e 4. Letzteres trifft yes 1 für 


Es iſt zu er- 


laſſen werden. 


2 Deröffentlichung des Herrn Anderſch- 

algen, daß nach einer angeblichen Keußerung 
des Kaiſers im Falle der Ablehnung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Kandelsvertrages wenige Monate ſpäter 
ein Krieg mit Rußland unvermeidlich geweſen 
wäre, läßt Fürft Bismarck in den „Famb. Nachr.“ 
erklãren: 

„Wir halten dieſe Angaben für unglaubhaft. Kein 
erfahrener Politiker konnte damals der Anſicht ſein, 
daß die Ablehnung des Handelsvertrages zum Kriege 
führen werde. Wir kennen die Quelle nicht, aus 
welcher die obige Darſtellung ſtammt, machen aber 
darauf aufmerkſam, daß es ebenfalls Graf Dönhoff- 
Friedrichſtein war, der im März 1894 in einer Königs- 
berger Mählerverſammlung behauptet hatte, Zürft 
Bismarck habe kürzlich zu einem feiner nächſten Be- 
kannten, nämlich zum Prof. Schweninger, geſagt, er 
müßte doch fürchten, daß aus der Ablehnung des 
Kandelsvertrages ein Krieg mit Ruffland entſtehen 
werde. Unſer Blatt wurde damals vom Fürſten 
Bismarck beauftragt, dieſe Mittheilung für eine Un- 
wahrheit zu erklären. Wir nehmen an, daß die An- 
gaben, die jetzt über angebliche Aeuferungen des 
Kaiſers von den Freunden des Grafen Dönhoff ver- 
breitet werden, ebenſo unbegründet find, wie es die 
Berufung des Letzteren auf die Anſicht des Zürften 
Bismarck geweſen iſt.“ R 

Ob Kerr Anderſch, der übrigens in feiner Zu- 
ſchrift an die „Agsb. Allg. Zig.“ den Fürften 
Bismarck mit keinem Worte erwähnt hat, auf 
dieſe Auslaſſung antworten wird, wiſſen wir 
nicht. Wir wollen nur darauf aufmerkſam 
machen, daß er erklärt hat, er wolle ſich ſeines 
hohen Alters wegen in eine Zeitungspolemiß nicht 
einlaſſen und daß es ihm nur darauf ange- 
kommen ſei, dem Verſuche der conſervativen 
„Oſtpreuß. Zeitung“ entgegenzutreten, durch ver- 
blümte Redewendungen und Andeutungen für 
ihre ſpeciellen Walſizwecke die geehrte Perſönlich- 
keit des Grafen Dönhoff -Friedrichſtein zu dis- 
creditiren. 

»Der Kaiſer hat Kerrn Oberforſtmeiſter Kellwig 
die Genehmigung zur Anlegung der ihm vom Herſoge 
von Anhalt verliehenen Commandeur-Inſignien zweiter 
Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Hausordens Albrecht 
des Bären ertheilt. 

Aus dem Areife Hendehrug, 22. Jan. Am 19, d. M. 
wurde in aller Frühe durch Herrn Oberwachtmeiſter W. 

aus Heydekrug in dem Dorfe Ußlöcknen eine Falſch⸗ 

münzerbande feſtgenommen. Das Confortium hat den 

„Tilſ. Nachr.“ zufolge unter der Leitung eines Ruſſen, 

der ſich an verſchiedenen Orten, ſo auch in Tilſit und 

Ragnit aufhalten foll, Falſificate von Fünf- und Zwei- 

markſtücken, ſowie von Zwanzig, und Zehnpfennig⸗ 

ſtücken hergeſtellt. Allem Anſcheine nach ſind die Münzen 
aus einer Miſchung von Blei und Zinn mit einem Zu- 
ſatz von Nickel geprägt. Verſchiedene Falfificate find 
gefunden worden. 
Bromberg, 26. Jan. Geſtern hat die Handels- 
kammer für den Regierungsbezirk Bromberg hierſelbſt 
ihre erſte Plenarſitzung abgehalten. In dem Kückblich 
auf das vergangene Jahr, welchen der Handelskammer- 

Präſident, Commerzienrath Franke, gab, äußerte er 

u. a.: Für den ee ur mit dem Ausland 

kommt — abgeſehen vom überſeeiſchen Export von 

Zucker und Mehl — vorwiegend Rußland in Betracht. 

Hierbei hat ſich der ſehr günſtige Einfluß des deutſch⸗ 

ruſſiſchen Kandelsvertrages erwieſen, der zu umfang- 

reichen Unternehmungen Anlaß gab. Seit Beſtehen 
des Vertrages hat ſich die Ausfuhr nach Rußland ſtetig 
gehoben. Dagegen iſt die für unſere Holjinduftrie ſehr 
wichtige Einfuhr von Rohhölzern durch die neue ruſſiſche 

Floßordnung für das Weichſelgebiet erſchwert 

worden. Auch haben die Erſcheinungen im Paßweſen 

hemmend auf eine beſſere Entwickelung dieſes Aus- 
landsverkehrs eingewirkt. — Der bisherige Vorſtand 
der Handelskammer wurde wiedergewählt. 

Bromberg, 26. Jan. (Tel.] Der Betriebs- 


eblid wegen Unregelmäßigkeiten in der Kaſſe. 


Der Defect iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 26. Jan, (Tel.) Der franzö Bot- 
ſchafter Marquis de — 62 . im 
hieſigen Apollotheater engagirten, berühmten 
franzöfifhen Chanſonnette Yvette Guilbert einen 
Beſuch abgeftattet. 

* [Des Kaiſers Geburtstag] fällt in dieſelbe 
Zeit, wie die feines engliſchen Freundes, Lord 
Lonsdale, und der Kaiſer verabjäumt niemals, 
ſeiner Zuneigung zu dem zwei Jahre älteren 
Lord durch Ueberſendung koſtbarer Geſchenke 
Ausdruck zu geben, gleichwie auch Lord Lons dale 
feinem kaiſerlichen Freunde regelmäßig Geburts- 
tagsgaben darbringt. 


London, 24. Jan. Der Genoſſe H. M. Stanleys 
auf ſeiner Reiſe zur „Entführung Emin Paſchas“, 
William Bonny, liegt in einem Londoner 
Armenhauſe, an ſchwerem Lungenleiden erkrankt, 
darnieder. Bonny befehligte, wie man ſich er⸗ 
innern wird, Gtanlens Nachhut. Dieſe hatte 
entſetzliche Leiden zu beftehen. 100 Mann ftarben 
Hungers. Bonny überlebte die Strapazen. Sieber 
und Noth aber haben den Keim zu ſeinem jetzigen 
Schwindſuchtsleiden gelegt. 

St. Louis, 26. Jan. (Tel.) Ein Getreide- 
ſpeicher, welcher drei Millionen Buſhels Getreide 
und 85 mit Mais befrachtete Wagen enthielt, und 
eine Fracht- Güterhalle ſowie eine Anzahl 
Schuppen ſind niedergebrannt. der Schaden 
wird auf 1 Million Dollars geſchätzt. 


AZiuſchriften an die Redaction. 


Offener Brief 
an den evangeliſchen Kirchenbauverein 
zu Zoppot. 
Langfuhr, den 22. Januar 1898. 

Nach einer Notiz in Nr. 22 991 der „Danziger 
Zeitung““ ift in der Sitzung des evangeliſchen Kirchen- 
bauvereins zu Zoppot am 20. d. Mis. mitgetheilt 
worden, „daß in früherer Zeit wiederholt vom 
Gemeinde-Kirchenrathe und der Gemeinde- Vertretung 
bei der kirchlichen Oberbehörde und der Regierung mit 
Dorlegung von Plänen für Vergrößerung der 
bisherigen Kirche im Südpark gewirkt worden, 
en aber ftets damit adgewieſen worden 
wen; 

Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſe Ablehnung ohne 
die triftigſten Gründe erfolgt ſei. die in Zoppot 
unter den Gemeinde-Mitgliedern zahlreich vorhandene 

artei, welche dem Dergrößerungsbau der bisherigen 

irche vor dem Neubau auf dem Seeberge den Vorzug 
giebt, hat ohne Zweifel ein Intereſſe daran, dieſe 
Gründe der Ablehnung kennen ju lernen, und auch 
dem Kirhenbauverein dürfte damit gedient ſein, wenn 
dieſe Gründe möglichft allgemein bekannt werden. Der 
Kirchenbauverein wird daher freundlichſt erſucht, der 
Deffentlihheit und den jahlreichen Kreiſen, welche fi 
für dieſe Bauſache interefliren, Aufklärung darüber 
zugehen zu laſſen: 

1. Wie viele und welche Entwürfe zum Der- 
größerungsbau der alten Kirche gefertigt worden find, 
von weichen Derfaſſern dieſelben ſtammen und welche 
Koſtenſummen fie ergeben haben? 

2. Aus welchen Gründen jeder dieſer Entwürfe ab- 


gelehnt worden ift? 
Ein Freund der Sache. 


director Kunike von der Schleppſchiffayrts⸗ 
Actien-Geſellſchaft erichoß ſich heute Nachmittag, 


Standesamt vom 26. Januar. 

Geburten: Barbier und Friſeur Auguſt Schilling, 
2 S. — Töpfer Albert Moenert, T. — Schuhmacher⸗ 
meiſter Franz Kaß. S. — Commis Johann Sachau. S. 
— häckermeiſter Ernſt Kuhn, T. — Kaufmann Joſeph 
Draczkowski, T. — Monteur Otto Werner, S. — 


Schuhmachergeſelle Oskar Grabowski, T. — Königl. 


h 2 und Batterie-Chef im Feldartillerie-Regt. 


r. 36 Ernſt Sokolowski, S. — Königl. Eifenvahn⸗ 
Betriebs-Secretär Siegfried Rhode, S. — Maurer- 
geſelle Adalbert Gajewski, T. — Unehelich: 3 S. 

Aufgebote: Poſtbote Johannes Amandus Tiede und 
Johanna Amalie Mundt, beide hier. — Bäckergeſelle 
Auguft Orlowski und Meta Maria Charlotte Schmidt, 
beide hier. i 

Heirathen: Sattlergeſelle Rudolf Schmidt und Anna 
Redlich, geb. Kleefeld. — Arbeiter Joſeph Bryllows hi 
und Marianna Mahurat, ſämmllich hier. ö 

Todesfälle: Heizer vom deutſchen Dampfſchiff 
„Lesbos“ Auguft Kuwaldt, 32 Jahre alt, auf der 
Reife von Malta nach Antwerpen. — S. d. Barbiers 
und Friſeurs Auguſt Schilling, 36 Stunden. — Frau 
Franziska Manzeit, geb. Kuhn, 43 J. — T. d. Büreau- 
dieners Paul Reddemann, 1 J. 4 N. — Arbeiter 
Karl Johann Theodor Schramm, 43 J. — S. d. Bier- 
verlegers Heinrich Taube, 9g M. — Schneider Franz 
Joſef Below, 78 J. 
RENNENS EEE EU TEE ZU TEN ET 


Bör ſen-Depeſchen. 


Franhfurt, 26. Jan. (Abendbörſe.) Oeſlerreichiſche 
Creditactien 3033/8, Fransoſen 24½, Lombarden 715/,, 
ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 5% Rente 94,00, 
— Tendenz: feſt. 

Paris, 26. Jan. (Schluß-Courſe., Amort. 3% Rente 
103,07, 3% Rente —, ungar. 4 2 Goldrepte —, 
Sranzofen 730, Lombarden —, Türken 22,35. — 
Tendenz: träge. — Rohrucker: loco 28½. weißer 
Zucker per Jan. 30¾, per Febr. 30%, per März- 
Juni 31%, per Mai-Auguſt 31¾. — Tendenz: feſt. 

London, 26. Jan. (Schlußcourie.) Engl. Conſols 
1128, 3½ * preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
103¼, Türken 22¼ . 4 ungar. Goldrente 101 ½ 
Aegnpter 107¼, Platz-Discont 2¼, Süder 26/16. — 
Tendenz: ruhig. — HKavannazucher Nr. 12 11. 
Rübenrohzucker 9. 

Petersburg, 26. Jan. Wechſel auf London 3 M. 93.85. 


Newyork, 25. Jan., Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
in Folge ſchwächerer Kabelberichte kaum behauptet mit 
etwas niedrigeren Preiſen. Im weiteren Verlaufe trat 
auf Deckungen der Baiſſiers und beſſere Nachfrage für 
den Export eine Steigerung der Preiſe ein. Der 
Schluß war ſtetig. — Mais konnte ſich in Folge des 
ſchlechten Wetters im Meſten und erwarteter Abnahme 
in den Ankünften durchweg gut behaupten. Der 
Schluß war ſtetig. 

Newyork, 25. Jan. (Schluß Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2, Wechſei auf London (60 
Tag:) 4.82 ½, Cable ransfers 1.8%, Wechiel auf 
Paris (60 Tage) 5.21 ¼, de. auf Berlin (60 Tage) 


94 ½, Atcijon-, Zopeka- und Santa - Te- Acıien 
12% Canadian Pacific-Actien 89 /, Central Pacific» 
Aclien 13, Cnicago-, MNilwmaugee- und St. Daul- 


Actien 94%, Denver und Rio Grande Preferred 47%ů 
Illinois. Central Actien 1061/,, Take Shore Shares 181½, 
Louisville u. Naihpille-Actien 551/,, Neon. Cake Erie 
Shares 14%, Newyork Centralb. 116, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 64¼. Norfalh 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 46, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 49 ¼, Union 
Pacific Actien 317/,, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
128 /. Silber Commerc. Bars 56. — Waaren- 
bert. Baumwolle - Preis in Newyork 5%, de. 
für Lieferung per Februar 5,68, do. für Lieferung 
per April 5,74, Baumwolle in New - Orleans 
5½. Beiroleum Stand. white in Newpork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Ciin per 
Jebruar 65. — Emma Deſtern jieam 5, 10. 
do. Rohe u. Brothers 5,37½. — Mais, Tendenz: 


stetig, per Mai HM, — Weizen. Tendenz: 
ſtetig, rother Winterweisen loco 106¼ . Weizen 
per Jan. 106%, per Februar 103, per Mär; 101% 


per Mai 95. — Geireidefracht nam Liverpool 3½ 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 6¼, do. Rio Nr. 7 per 
Febr. 5,55, do. do. per April 5,65. — Diehl, 
Spring- Wheat clears 3,90. — Zucker 39/6. — Zinn 
13,85. — Kupfer 11,00. 

Chicago, 25. Jan. Weisen, Tendenz: ſtetig, 
per Januar 97½, per Mai 93½. — Mais, Tendenz: 
ftetig, per Januar 2797. — Schmal per Januar 
4,82 ½, per Mai 4,92½. — Speck ſhort clear 5,00, 
Doch per Jan. 9.92 ½. 


Nohzumer. 
(Drivatperiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 26. Jan. Tendenz: ruhig. 8,70 M inch 


tranſito franco Geld. - f 
Magdeburg, 26. Jan. Mittags 12 Uhr. Tendent: 
ruhig. Januar 9,00 M, Zebruar 9.05 M, März 
9,12½ M, Mai 9.27½ M, Auguft 9.47½ M. Oktbr. 
Dezember 9,35 M. 
Abend 7 Unt. Tendenz: behauptet. Jan. 9,00 M, 
Jebr. 9,05 M. März 9,12 ½ M, Mai 9.27½ M. 
Auguſt 9.47% M. Oktober-Derember 9,35 M. 


Weizenſtatiſtik. 
mch . eee, leide Mochen 
22. Jan. 98 Dor woche 1897 1896 
To. To. To. To. 


Die officiellen 
amerikaniſchen 
Beſtände 
Berladungen 

n weſteurop. 
Häfen von 
Der. Staaten 


1013000 —19 000 1399 000 1841 00 


und Canada „ 104000 31000 — 
von ruſſiſchen 

Häfen. 21000 —25 000 36000 — 
von donauhäfen 1500 —2 500 7000 — 
von Indien. 3000 3 000 — — 
von Argentinien 9 000 ＋ 000 1000 — 
v. verſchiedenen 
Ländern . . . 14 500 41500 29 000 — 


zufammen 153000 —15 000 114000 110000 


feit1. Augufter. 5514000 -+153000 5 168 000 4 170 000 

ſchwimmendes 
pa 

nach engliſchen 

Höfen beſtimmt 183 000 

desgleichen für 

Ordre. 440 000 


5000 233 000 249 000 
+10900 391000 296.000 
2 254 000 


8 x —26000 986000 125000 
zufammen 877000 —21000 720000 810000 


Jaden Gnglands 333000 —2 000 411000 558000 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 26. Januar. Wind: W. 
Nichts in Sicht. 


Derentwortiich für den peutischen Theil. Feniteten und Dermiihten 
Zeit und Den übrigen —— — 
A. Klein. beide in Sans. 


Y esuche und Angebote jeder Art werden 
unter Discretion an die für den specieller Zed 
bestgeeignete Zeitung befördert und einlaufende 
Offertbrieie täglich dem Auftraggeber zugesandt 

von der im In- und Auslande seit — —— dekannten 
Central-Annonoen-Expedition G. L. Danube & C. 
Vertreten in allen grösseren Städten, 


In Danzig. Herm. Dautert, Heiligegeistgasse 31 


} & Statt beſonderer Meldung. 


tatt jeder beſonderen 
6 he. : 2. ara — F Uhr 
5 5 entſchlief ſanft nach langen 
Die Verlobung meiner N Leiden mein lieber Mann, 


Tochter Betty mit dem 

Kaufmann Herrn Giegis- 

mund Möller aus Memel 

jeige ich hierdurch er⸗ 
(3633 
8 


unſer guter Vater 


Paul Fraenkel. 


Im Namen der Hinter. 
bliebenen (3635 
Fannn Fraenkel, 
geb. Rabom, 


Stadtgebiet, 26. Jan. 1898. 


Die Beerdigung findet am 


Freitag, den 28. Januar, 


Betty Jacobſohn, f 
Siegismund Möller. 
Vormittags 10½ Uhr, von 
der Leichenhalle aus ſtatt. 


Verlobte. ö 
ig. Memel. N 
DZ . 


Anzeige 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 689 bei der 
daſelbſt eingetragenen hierorts domizilirter offenen Handelsgeiell- 
ſchaft in Firma „Költerling & Peterſen“ eingetragen worden, 


gebenſt an. 
Danzig, im Januar 1898. 


Frau re 3 


7 
© 


geb, Jacobſohn. 


worden. 
Danzig, den 15. Januar 1898. (1188 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 707 die hier 
felbit errichtete offene Handelsgeſellſchaft in Firma 
„Veterſen & Thiele“ 
mit dem Bemerken eingetragen, daß Geſellſchafter derſelben die 
Raufleute Johannes Peterſen und Alfred Thiele, beide aus 
Danzig, find und daß die Geſellſchaft am 15. Jannar 1861189 


gonnen hat. 
Danzig, den 25. Januar 1898. 


Königliches Amtsgericht X. 
Concursverfahren. 


ftimmung zur Aufhebung ertheilt haben. 
Danzig, ben 25. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht XI. (1187 


Verdingung. 
Die Lieferung des Bedarfs der Kaiſerlichen Werft Danzig an: 
fol Druckformularen für das Rechnungsjahr 1898 
oll am 
Dienſtag, den 15. Februar 1898, Mittags 1 Uhr, 
— 2 werden. Bedingungen können gegen 0,50 M bezogen 
werden. 
Danzig, den 22. Januar 1898. 
Kaiſerliche Werft, 
Abtheilung für Derwaltungs- Angelegenheiten. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf an die Meiſtbietenden gegen baare Zahlung von: 
7 Stück Eihen-Nußhol = 1,82 Zeſtmeter. 
11 Meter Eichen-Aloben 

” „ Anüppel 

ver II. 

Ahoh = 3,10 Seſimeter. 


2. 


7 * Re 
9 Slüc Buchen- Nu 
14 Meter Buchen -Klobe 


18 „ „ Knüppel 
A „ Reiſer IL, 
A ” 27 Reiſer I. 
74 Stück Niefern-Bauhols == 56,79 Jeſtmeter. 
17 Meter „ Nloven 
12 „ „ Knüppel 
6 ” 7. Stöcke 
8 „ Reiſer 1. 


82 „ N iſer II. 


t 8 Br 
ci Sonnabend, den 29. d. Mts., Nachmittags 8 Uhr, 
im Jorſthauſe zu Jäſchkenthal Termin an, ju welchem Kaufluſtige 
eingeladen werden, (1056 

Danzig, den 21. Januar 1898. 


Die ſtädtiſche Forftdeputation, 
7 ER 
Vermischtes 


Schönheit des Antlitzes 
wird am sichersten erreicht und gepflegt dureh 


Leichner“ 
Fettpuder 


Leichner's Hermelinpuder und 
Aspasiapuder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 
Vorliebe angewendet; sie geben der Haut ein rosiges, 
jugendschönes, blühendes Aussehen und man sieht 
nicht, dass man gepudert. ist. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 31 

und in alien Parfümerien. (575 


Man hüte sich vor Nachahmungen! 


L. Leichner, Berlin, 
Lieferant der Königl. Theater. ® 


= Unübertroffen 
IR, ist und bleibt 


das besteMetall-Putz-Mittel B% 


in Dosen ä 10 und 20 3 
überall zu haben. 


Man verlange nur , AMOR“. 
zus 


Fabrik Lubszynaki & Co, Berlin NO 


9 


Henkels 
Bleich⸗Soda, 


ſeit 20 Jahren bewährt als 


f beiies und billiges Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Henkel & Co., Düſſelborf. | 


55 Millimeter hoch, 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anelge u machen, 
daß ich für Pommern, Oſt-⸗ und Deltpreuhen die all» 
einige Vertretung der 


altrenommirten Eismaſchinenfabrik 
Hallefhe Maſchinenbau⸗-Anſtalt 


som Vddss & Littmann, 


Halle a. S., 
übernommen habe. 
Dieſe Jirma befaßt ſich ſeit Jahrzehnten als Gperialität 
mit dem Bau von 


Eis- und Kühlmaſchinen 


nach dem Compreſſions-Syſtem, 


Eintylinder⸗ und Compound⸗Dampfmaſchinen 


für Brauereien, Brennereien, Molkereien, Margarine- 
ſabriken, Fleiſchereien, Markthallen, Schlachthäufer, 
Kühlhäuſer für Bier-, Butter-, Giervorräthe eic. mit 
allerbeſtem Erfolg und bin ich infolge deſſen in den Stand 
geietzt, allen Intereſſenten ſolid ausgeführte und den 
öchſten techniſchen Anforderungen enlſprechende Ma- 
chinen-Anlagen zu billigen Preiſen und eoulanten Ton- 
eee 1 90 Inf 

ehe jederzeit zu näheren Informationen und zur 
Offerten Abgabe gern zur Verfügung und halte mich bei 
Bedarf derartiger Maſchinen angelegentlichſt empfohlen. 


Hochachtungsvoll und ergebenft 


nfeld, Braumeiſter, 


tolp i. Pomm. 


Adler-Apotheke, Tiegen⸗ 


Niederlagen Danis jämmtlihe Apotheken, Danıig-LCangfuhr: 
Apotheker Georg Lievan, 


nigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker O. Fromelt, Skurt 
eufahrwaſſer: Adler -Apotehke. 


Brodbänkengaſſe 49 ift die 
e, 2 Stuben u. Zubeh, für 
von April zu verm. Näh. 
part., von 11—1 Uhr zu beiehen, 


Herrſch. Hohnungen, 


Donnerſtag, den 27. Januar 1898, 
Abends 7 Uhr. 
Adonnements-Vorſtellung. 


RFeſt-Vorſtellung SE 


zur Feier bes Geburtsfeſtes Gr. Mal. des deutſchen Ralſers 
Wilhelm II. 
Zu Beginn: Jubel-Ouverturt von Carl Maria von Weber. 


Prolog. 


Verfaßt von Eugen Zabel, gesprochen von Helene Meiger-Born. 


Die Zauberflöte. 


Große Over in 2 Acten von Schikaneder. Muſtk von Mozart. 
Regie Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiebaupt. 


Derjonen: 


3 u. 6 Zimmer nebit reichl. Zub. 
per fofort, April oder ſpäter zu 


Näheres Weidengaſſe 20, part, 


Sandgrube 28, 


Heumarkt, 1. Et., Wohn, o. 
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Gesundheitliche Lebensweise 
ist Hauptbedingung. 


Magenerkältung durch Biertrinken 
führt zu Unbehagen, Missstimmung 
und ist schon zu den schlimmsten 
Folgen ausgeartet. 


„Bier-Temperix“ 


giebtjedemBiertrinkerGelegenheit, sich 
das Bier ganz nach seinem Wunsche 
kalt oder warm einzapfen zu lassen. 


Alleinvertrieb: Ernst Schichtmeyer, Danzig. 


Wird aus reinem Fleische bester 
Sorte hergestellt. 


COMPANY'’S 
PLEISCH-EXTRAOT 


schafft schnell Bouillon in beliebiger Stärke, 


Johanna Richter, 


herrſch. Wohnung, 4 u. 5 Zimm. 
mit all. Zubehör, ſchöner Garten, 
a. Wunſch Pferdeſtall pp. zu verm. 
Näh. parterre rechts 1I—1 Uhr, 


Wallplatz 13 


iſt die Darterrewohnung. 4 imm. 
u. Zubehör, zum |. April ju perm. 


Näh. 3 Tr. Bei. 11 —1 u.3—5 Uhr. 


—— 2 
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Marietta Zinke. 
Charlotte Cronegg. 


. 
* 
* 
* 


Heinrich Scholtz. 
Emil Davidſohn. 
Katharina Gäbler. 


„„ 


H 
Zwei geharniſchte Männer, Prieſter, Volk. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Abonnements - Vorſtellung. 
5. M Hans Hucke bein. 


Zum 
e eee eee ee eee 


Tüchtige gupferſchmiede 


werden bei hohem Lohn und dauernder Arbeit zum 
ſofortigen Eintritt geſucht von 


F. Schichau, 


Schiffswerft zu Danzig. 


Herrſchaftliche 


P 


(21 
Zu erfrag. Mattenbuden 5, l. 


Hundegaſſe 5 


iſt die herrſch. Wohnung, 1. Etage, 
5 Zimmer, Bade- u. Mädchenſt. 
nebſt Zubehör, für 1400 M pro 
zum April zu vermiethen. 


iſt täglich von 1]! 
Näheres im Gomtoir parterre 


Sandgrube 43 


iſt eine Wohnung v. 4 geräumiy 
Balk. u. all. Zub. v. 1, Apr 
zu verm. N. oval. part. v. 11-1 U. 


Für eine Privalklinin wird eine 75 R 
Krankenwärterin 


geſucht, die kochen und wirthschaften kann. ( 
Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit unter B 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger Drechslergefeſſe 


LIEBIE 


Miethgesuche. 
Zoppot. 


umftrahe oder eine 
rapen wird für da 


Sommerhalbjahr Hochparterre 
Wohnung von vier Zimmern, 
Balkon u. ſonſt. Zubehör geſucht. 
Gefl. Offert. u. B. 470 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


ee mern us 


auf polirte Arbeit wird bei hohem Lohn und dauernder 
Beschäftigung zum sofortigen Eintritt geſucht von 9 
Schichau, 


Zoppot. 
Geſucht 2 Zimmer u. Küche, möbl 
od. unmöbl., v. 15. Jebr. bis 1. Okt. 
J. Offerten mit Preisangabe unt. 
550 an d. Erp. d. Ztg. erbet. 


t. Ingenieure, Techn., Werkm 
9 Maschinenbau, Elektrotechnik. & 
Sekt Lab. Staatl. Prül.-Commissar E 


Verreiſt. 


Dr. J. Wy 


Monogramms u. Buchſt. w. b. geſt. 
Inhanrısa, 67. III, Foritenbadıer. 


Vertrauenspoſten 


} n . 
n einem für Bauhölzer 

A Gebäude und red 
Maſchinenbau vereidigten 
Sachverſtändigen geſucht. 
Offerten unter B. 549 
an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 5 


— . — RATTE A 


ein Grundſtück 
im Centrum der, 
Vordergebäude m. 4 Mittelwoh 
nungen, Hintergeb. und Hof, zu 
Fabrik- und Lagerhauszwechen BE 
jehr geeignet, ev. mit Dampf. 
maſchine u. Dampfheizung wine 


f anerkannt hervorragender 


u. Stärkungswein 


f ; 
Offerten unter B. 221 an die 
Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 


in Bäckereigrundſtück im 


10-30 Mark 
täglichen Ver dienſt 


Herren“ und 
Damen jeden Standes an 
allen Orten durch den Der- 
trieb eines leicht verkäuf- 
lichen Maſſenartikels. 
unter Chißfre M. F. 
lagernd Berlin 0 
amt 27, erbeten. 


Heinrich Hevelke, 
Hundegasse 31, 


Große Ummalzung 
i. d. Ggsglühlichtbranche! 
Gasglühlichtbirnen lll 
Kein Cylinder keine Glocke mehr! 
eee OR BED.I00 


glänzende Referenzen. 
Gefl. Anfragen unter B. 522 
bei der Expedition dieſ. Zeitung. 


vollen Betriebe it preiswerth 
unter günſtigen 8 zu 


Gin gröheres, altes, flottes für jung. Kaufmann 


Material-, Eifen-. Deftillations- 
und Reſtaurations-Geſchäft mit 
oller. Schank und großem Um- 
ſatz günſtig zu verkaufen 
Offerten unter B. 54 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


200 H. Heckraßdampfer r zur: 


bis 45 Mtr. lang, flachgehend allerorts Vertreter f. d. Verk. 
(1030! a. Gaſtw. etc, Fixum b. M 250. 


isler, Hamburg. 


Stellen Gesuche 


- und einen Schüler 
wird per April geſucht. 
Offerten unter B. 546 an die 
Exped. dieſ. Zig. erbeten. 


eg. Na nahme li 
Berlin SW. 12. 


Aner⸗ Cub 


Insertions- 
Aufträge 


Zeitungen 
befördert prompt zu Original- 


zu haufen geſucht. 
C. Tebelmann, Bremen. 


Ein Control- 
Kassen-Apparat 


wird zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe, 
Syſtem etc. unter 
d. Expedition d 


Bernhardiner, 
eee e 


1 Concert-Cello n. Zutteral u. 


Schule zu verk. Rittergaſſe 17, pt. 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 


General⸗Verſammlung 


a... den 28. Januar, 


Buchhalter 


und Correſpondent, 


mit Abſchluß der Bücher ver- 
traut, empfiehlt ſich zur Bearbei- 
tung von Büchern ſeder Branche. 


im Clublocal Café Hohenzollern: 
Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Jahresbericht. 

6 an die 3. Entlaſtung des Vorſtandes. 

von zwei Rechnungs- 


5. Neuwahl des Vorſtandes. 
6. Docbeſprechun 
ſtaitfindenden Der- 
bandstag des Preuß. Regatta- 


7 * 7 a 
ieſer Zeitung er 


erſten Bettfedernfabrit 
mit electriſchem Betriebe l 


Gustav Lustig, 


Berlin S., Prinzenſtraße 46. 


Offerten unter B. 53 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. . Wah 


Junger Kaufmann, 


mit Buchführung auch Feuerver- 


. r 


Danziger 


icherungsbranche vertraut, ſucht 


n unter B. 585 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten, 


Zu vermiethen. | 


Ransfuhr, Hausptſtraße 87, 


Vermittelungen durch die Buda- 


ecskemetergaſſe 4. 
Retourmarke erbeten. 


i RE AR 
Heute Abend 8½ Uhr 
im Saale des „Hohenzollern“: 


„Commers“. 
Einführung von Bäften 
ſtattet. (1 


Der Vorſtand. 


— — — — 
Für unſer Gigarren-Import- 
uchen wir einen 


und Geſellſchaftsfriſuren werden Weidengaſſe Nr. 40 


1000 lf). Mtr. gebrauchtes Gleis r rere 


hochmodern aus 
Hundegaſſe Nr. 24. 


wird iu kaufen geſucht. (1080 a 19 


Dampfſägewerk Maldeuten. 
Ernst Hildebrandt. 


— — . — 
Druck und Verlag 
von A. W. Hafemann in Da 


( 
er T gr. heile Remiteilto,l,Apriler. 


Näh. Breitgaſſe 100. 


eſucht. (3600 
F480 d. Exp. d. Zig. erb. 


